125. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 11/3 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 


Mittwoch den 1. Juni 1864. 


Voſener Zeitung, 


125. 


Juſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage err 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo- 
nat Juni ein beſonderes Abonnement zu dem Preiſe 


von 25 Sgr. in der Expedition und bei den Com⸗ 


manditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. — 
Beftellungen von auswärts find direkt an die Erpe- 
dition zu richten. | 
Expedition der Posener Zeitung. 
PPP 
Amtliches. 


Berlin, 1. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt pe 
rubt: Den Neffen und Adoptivſohn des Hauptmanns a. D., Rittergutsbe⸗ 
berg Haus Ferdinand Eduard von Stiegler auf Sobotfa im 
Kreiſe Pleſchen. Emil Hermann Alexander wee in den 


Adelſtand zu erheben, auch dem Major a. D. von Bennigſen⸗Foerder 
zu Berlin, zuletzt Hauptmann im 38. Infanterie Regiment, die Erlaubniß 
ur Anlegung des von des Herzogs von Anhalt Hoheit ihm verliehenen Rit⸗ 
erkreuzes erſter Klaſſe vom Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Der bisberige Kreisrichter Lörbroks in Eſſen iſt vom 1. Juli d. J. 
ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines 
Wobyſitzes in Eſſen, ernannt worden. ] ; 
Der bisherige Kreisrichter Schlutius in Bochum ift vom 1. Juli d. 
N. ab zum Nechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Duisburg und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung 
feines Wobnſitzes in Mublbeim ernannt worden. 


Der bisherige Staatsanwalt v. Baſſe in Dortmund iſt vom 1. Juli 
d. g. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Dortmund und zugleich 
jum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anwei⸗ 
ung feines Wohnfiges in Dortmund und mit der Verpflichtung ernannt 
Nader cu bisherigen Titels Staatsanwalt fortan den Titel, Juſtiz⸗ 
zu führen. 3 
Der Rechtsanwalt und Notar Eſſellen in Lüdenſcheid ift in — — 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Dortmund mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſites in Dortmund verſetzt worden. 3 7 ; 
Der bisherige Kreißrichter Delius in Werden ift vom 1. Juli d. J. ab 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Hamm und zu 71 Notar 
im Departement des dortigen Appellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines 
Wobnſitzes in Unno ernannt worden . 5 À 
er hiheriasucreisridhter Kinkel in Gütersloh ift vom 1. Juli d. J. 
al . anwalt bei dem Kreisgericht in Hagen und sugleich aum Noz 
tar im partement des Appellationsgerichts zu Hamm mit nweiſung 
eines Wohnſitzes in Hagen ernannt worden. k Erz 
eis Neubaus in Hechingen und der bisherige 


anmälten bei dem Kreisgericht in Lüdenſcheid und zugleich zu Notaren im 
Departement des y lationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ihres 
Wohnfiges in Lüdenſcheid ernannt worden. ih 
Der bisherige Kreisgerichtsrath Bohm in Demmin ift zum Rechtsan⸗ 
walt dei dem Kreisgericht in Stettin und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohnſibes in 
Stettin und mit der Verpflichtung, ſtatt feines bisherigen Titels „Kreisge⸗ 
N ts⸗Rath“ fortan den Titel, Juſtizrath“ zu führen, ernannt, und außerdem 
er Rechtsanwalt und Notar Maſche zu Labes in gleicher 100 aft an 
den orden c in Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, vers 
orden. 

Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Köchling in Emmerich ift vom 1. Of- 
tober d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Soeſt und ualeidh 
um Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anwei⸗ 
ung ſeines Wohnſitzes in Werl ernannt worden. y 
9 er bisherige Kreisrichter Ad am zu Greiffenberg in Schleſien ift zum 
kechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Odit und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellations⸗Gerichts zu Glogau mit Anweiſung feines 
Wohnfiges in Görlitz, und der bisherige Kreisrichter Fränkel zu Beuthen 
in Oberſchleſien zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Liegnitz und zur 

eich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau mit 

nweiſung feines Wohnſitzes in A 505 ernannt worden. 5 

Der Rechtsanwalt und Notar Sommer in Ahaus iſt unter Beilegung 

des Notariats im Departement des Appellations⸗Gerichts in Hamm vom 
1. Juli d. J. ab als Nechtsanwalt an das Kreisgericht in Bochum mit An- 
Weilung feines Wohnſitzes in Bochum verſetzt und der bisherige Kreisrichter 
Röder in Duisburg zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Bochum 

d zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Witten ernannt worden. 


Das 17. Stück der Gefepfanimlung, A apart 


Witt 
N ſtock über 


dierungsbezirk Oppeln, an die 
den Kammerherre Grafen von Seherr⸗Thoß auf Dobrau, und zwar an jer 
den für die von ihm zu erbauende © 
chun 
Gro 


g über die Regulirung der Aller und Obre (Gef. Sammlung für 1860, 


Frankfurt a. M., Dienftag : 
blatt der „Frankfurter Poſtzeitung“ bringt ein Telegramm 
aus Wien, welches die bisherigen Angaben über die letzte 

onferenzſitzung dahin berichtigt, daß die däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten die von den Vertretern der deutſchen Großmächte 


gemachten Vorſchläge abgelehnt, und von den Vorſchlägen 


der Weſtmächte nur den britiſchen, nicht aber den franzöſi⸗ 
ſchen ad referendum genommen haben. 

Paris, 31. Mai. Der „Abend⸗Moniteur“ erwähnt 
eines in Kiel verbreiteten Gerüchts, daß der Feldmarſchall— 


Lieutenant Freiherr v. Gablenz Befehl erhalten habe, Vor— 
bereitungen zum Rückmarſch zu treffen. 

Der „Moniteur“ macht ferner auf eine angeblich in 
Leipzig erſchienene Broſchüre aufmerkſam, welche der Glücks⸗ 
burgiſchen Linie des holſteinſchen Herzogshauſes ein eben ſo 
begründetes Erbfolgerecht zuſpricht, wie der Auguſtenbur⸗ 
giſchen. | 

Brüſſel, 31. Mai, Nachmittags. Heute trat die 
Repräſentantenkammer wieder zuſammen. In derſelben er⸗ 
klärte der Miniſter des Auswärtigen, Rogier, daß das Mi⸗ 
niſterium ſein Programm aufrecht erhalte, weil der König 
demſelben feine aufrichtige Mitwirkung zugeſagt habe. Ro- 
gier ſagt, die Annahme des von der katholiſchen Partei auf- 
geſtellten Programms ſei unmöglich geweſen. Das letztere 
wurde darauf von dem Deputirten Dechamps vertheidigt. 


Berlin, 1. Juni. Die „Uationalzeitung“ enthält einen Brief 
aus Wien vom 30. März, in welchem es heißt: Rußland hob in 
der Konferenz vom 28. d. feine nur unter Vorbehalt aufgegebenen 
Auſprüche entſchieden hervor. Die däniſchen Bevollmächtigten Lehu- 
ten die Piskuſſion des britiſchen Vorſchlages fo lange ab, als 
Peutſchland ihn als unannehmbar betrachte. Die Verlängerung des 
Waſſenſtillſtandes auf zwei Monate wird nicht bezweifelt. 


Die Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein. 


Die „Kreuzzeitung“ ſagt heute: wenn Deutſchland das Herzogthum 
Schleswig nimmt, jo muß es das ganze Schleswig fein, die Sprach- 
grenze kann keine Landesgrenze ſein. Ueber das „Wenn“ glauben wir 
uun wohl glücklich hinweg zu ſein, denn nachdem der Londoner Vertrag 
mit ſeinen Anhängſeln von allen Seiten fallen gelaſſen und das Erbfolge⸗ 
recht wieder in integrum gebracht worden iſt, fragt es ſich nur noch, 
welches deutſche Fürſtenhaus hat die nächſten Rechte auf Holſtein 
und das davon unzertreunliche Schleswig? Der Auguſtenburger ift nach 
Berlin eingeladen worden, ſeine Rechte darzulegen, er wird von da wahr⸗ 

0 Wien gehen, um ein Gleiches zu thun. An einen anderen 


nach 


Prätendenten ift bis jet nicht ernſthaft gedacht worden. Das europäifche 


Schiedsgericht, welches die verſchiedenen Erbanſprüche zu prüfen hat, 
wird, glauben wir, kaum gefährliche Konkurrenten für den Auguſten⸗ 
burger finden. 

Mit Friedrichs VII. Tode iſt bekanntlich rechtlicher Weiſe die Per⸗ 
ſonalunion zwiſchen Dänemark und Schleswig- Holſtein aufgelöft gewe- 
ſen; der Londoner Vertrag hat ſie willkürlich darüber hinaus erhalten 
wollen. Ohne dieſen Vertrag wäre auch nicht der jetzige König Chri⸗ 
ſtian IX. in Dänemark zum Thron gelangt, ſondern der Tochter-Sohn 
des im Juli v. J. verſtorbenen Erbprinzen von Dänemark, der Prinz 
Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel. Derſelbe wäre — wohlverſtanden — nur 
rechtlicher König von Dänemark geworden, nicht auch Herzog von Schles⸗ 
wig und Holſtein, wo die legitime Erbfolge auf die Nebenlinie des olden- 
burgiſchen Hauſes, welches jeither über Dänemark und die Herzogthümer 


des Prätendenten Friedrich von Auguſtenburg, der ſeinerſeits freilich auf 
feine Rechte verzichtete. Für feine Perſon fonnte Niemand etwas gegen 
dieſen Verzicht haben; aber für die Dynaſtierechte ſeiner Familie konnte 
er gar nicht verzichten; einestheils, weil dies überhaupt im dynaſtiſchen 


Wiener Schlußakte ausdrücklich ſagt: „Eine freiwillige Abtretung auf 
einem Bundesgebiete haftender Souveräneiätsrechte kann ohne Zuſtim⸗ 
mung der Geſammtheit der Bundesglieder nur zu Gunſten eines Mit⸗ 
verbündeten geſchehen“, als welcher der däniſche König durchaus nicht an⸗ 
zuſehen iſt. Die Erbrechte des Herzogs Friedrich ſtehen ſonach, trotz des 
Verzichtes feines Vaters, für Schleswig⸗Holſtein völlig aufrecht und der 
Erbprinz von Kurheſſen kann gegen diefe nicht im Geringſten in die 
Schranken treten. Er vermöchte höchſtens, wäre er der Erbe Dänemarks 
geworden, Anſprüche auf dieſen und jenen Theil des ſchleswigſchen Lan⸗ 
des, aber nicht auf das Thronfolgerecht in den Herzogthümern, zu erhe⸗ 
ben; da er aber nicht der Erbe Dänemarks werden wollte, ſo hat er über⸗ 
haupt nichts mehr in deſſen Namen zu fordern. Was nun etwaige ſtrei⸗ 
tige Anſprüche Dänemarks auf ſchleswigſches Land betrifft, fo find die- 
ſelben durch den Krieg als verwirkt zu betrachten; dem geſchlagenen Dü- 
nemark nimmt man kraft des Rechts des Siegers alle dieſe Anrechte weg. 

Worauf ſich die oldenburgiſchen Erbanſprüche in Schleswig - Hol- 
ſtein gründen ſollten, iſt bisher noch ziemlich Geheimniß und wir wollen 
fie daher dahingeſtellt fein laffen. Es ſcheint aber nicht, als wenn fie 
ſo klare und nächſtliegende ſeien, wie die der oldenburgiſchen Nebenlinie 
Auguſtenburg. ee: 

Noch ein letzter Erbe iſt die ruſſiſche Dynaſtie. Sie hat thatſäch⸗ 
lich Erbrechte auf einen Theil Holſteins, auf Kiel und Gottorp, welche 
nach dem Ausſterben der Oldenburger mit Friedrich VII. in Kraft ge⸗ 
treten waren, hätte Rußland nicht zu Gunſten Chriſtian IX., als König 
des „Geſammtſtaates“ Dänemark, 1850 darauf verzichtet. Dieſer, 
die beiden Herzogthümer verſchluckende „Geſammtſtaat“ Dänemark ift 
nun aber nicht zum Leben gekommen und es fragt ſich, ob Rußland nun 
feine alten Erbanſprüche erneuert oder den Verzicht zu Gunſten des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Schleswig Holſteins aufrecht erhält. Jedenfalls würde 
Deutſchland und auch Europa aus politiſchen Gründen eine ruſſiſche 
Kolonie im Weſten Holſteins nicht zulaſſen können. Es würde ſonach höchſtens 
eine Entſchädigung für feinen Erbantheil beanſpruchen können; aber zu den 
Erben des ſchleswig⸗holſteiniſchen Thronrechtes hat das Haus Gottorp 


| 


geherrſcht, übergegangen wäre, und das Haupt derſelben ift der Vater 


noch nicht gehört und kann nicht dazu gehören, ehe es nicht die Rechte 
der erſten Erblinie, Haus Auguſtenburg, durch Ausſterben derſelben oder 
Verzichtleiſtung erworben hat. Zu alledem lommt noch, um das Thron⸗ 
recht des Auguſtenburgers zu ſtärken, daß ihn die Schleswig⸗Holſteiner 
zu ihrem Herzog haben wollen — und dies iſt unter den Umſtänden 
für ihn am Entſcheidenſten und läßt alle Unterſuchung der anderen ver⸗ 
zwickten Erbanſprüche als ſehr müßig erſcheinen. Die Macht des natür⸗ 
lichen Rechts und die Sache des Liberalismus wird dies Mal einen glän⸗ 
zenden Sieg über die Berechnungen der Diplomatie davontragen. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 31. Mai. [Zur Zollvereins⸗ 
frage.] Die „Zeitung für Norddeutſchland“ und nach ihr verſchiedene 
andere Blätter brachten die Nachricht, in einer vertraulichen Sitzung der 
Zweiten ſächſiſchen Kammer habe der ſächſiſche Finanzminiſter die Mit- 
theilung gemacht: „Preußen und Sachſen würden Hannover das Prä⸗ 
cipuum zugeſtehen, falls Hannover im gegenwärtigen Augenblicke zur 
Erneuerung des Zollvereinsvertrags mit ihnen auf Grund des Handels⸗ 
vertrags mit Frankreich ſich verſtände.“ Das „Dresdner Journal“ er⸗ 
klaͤrt fich heute für ermächtigt, diefe Mittheilung als „vollſtändig unbe⸗ 
gründet“ zu bezeichnen. Auch von preußiſcher Seite iſt, wie die „N. A. 
3.“ weiß, eine ſolche Zuſage an Hannover nicht gemacht worden, und 
es wäre dieſelbe bei der jetzigen Sachlage auch gar nicht erklärlich, da der 
Umfang des Zollvereins noch gar nicht feſtſteht. Sollten nur nord⸗ 
deutſche Staaten dem Zollverein beitreten, fo würde jeder Grund zur 
Fortgewährung des Präcipuums an Hannover wegfallen. Denn Han⸗ 
nover hat ſolches nur wegen ſeiner Mehrkonſumtion von Wein und Ko⸗ 
lonialwaaren erhalten. Da dieſe Mehrkonſumtion aber nur gegenüber 
den ſüddeutſchen Staaten Platz greift, jo würde eine Bevorzugung Han- 
novers in beſagtem Falle ungerechtfertigt ſein. Sollten dagegen auch 
Südſtaaten bei dem Zollvereine bleiben, ſo würde es ſich zunächſt um 
Feſtſtellung der Konſumtionsunterſchiede und um die Frage handeln, ob 
die Vorausſetzungen von 1852 noch zutreffen. Erſt nach Bejahung die⸗ 
ſer Frage könnte von Bewilligung eines Präcipuum die Rede ſein, wel⸗ 
ches indeſſen keinenfalls ſo groß wie früher ausfallen würde, weil die da⸗ 
maligen Berechnungen ſich als übertrieben herausgeſtellt haben. 

— In Bezug auf die ſtattgehabten Verhandlungen in der 
Zollfrage zwiſchen Frankfurt und Preußen vernimmt die 
„Berl. Börſ. Ztg.“ aus zuverläffiger Quelle, daß Frankfurt erklärt hat, 
Preußen könne auf fein Verbleiben beim Zollverein ſicher rechnen, wof 
Frankfurt nicht durch ſämmtliche Nachbarſtaaten vom Solloereiiögebiete 
ausgeſchloſſen werde; in dieſem Falle erwarte es, daß Preußen feiner ges 
ographiſchen Lage Rechnung tragen werde. Die Erklärung Frankfurts 
iſt von Preußen mit großer Befriedigung aufgenommen worden, und da 
der Beitritt Kurheſſens geſichert iſt, ſo ſteht das Verbleiben Frankfurts 
beim Zollverein ebenfalls feſt. 

— Die hier anweſenden Vertreter der Zollvereinsſtaa⸗ 
ten waren geſtern zu einer mehrſtündigen Konferenz verſammelt und 
auch heute wird eine ſolche abgehalten. Die Sitzungen ſollen jetzt be⸗ 
ſchleunigt werden. 

— Von manchen Korreſpondenten wird — ſo ſchreibt die „Patr. 
Ztg.“ — die Lauenburger Frage in einer ganz eigenthümlichen 
Weiſe behandelt. Man weiß, daß die deutſchen Mächte zwar die Auf⸗ 
nahme Geſammt-⸗Schleswigs in die neue Staatsſchöpfung befürworten, 
daß aber dieſe Abſicht ſchwerlich zu erreichen iſt, und man daher die Ac⸗ 


quiſition Lauenburgs als Ausgleichung für Nordſchleswig und die Kriegs⸗ 


Recht nicht ſtatthaft ift, wenn nicht jeder einzelne der Agnaten dem Vers | 
zicht des erſten Erben beitritt; anderntheils aber auch, weil Art. 6 der 


koſten ins Auge faßt. Dieſe Frage wird von einzelnen Korreſpondenten, 
und namentlich der „Kob. Ztg.“ ausgebeutet, als ſei die Abſicht dieſes 
Tauſchhandels von Oeſtreich ausgegangen, um zu verhüten, daß ſich 
Preußen an dieſem Herzogthum bereichere. Dabei wird vielfach hervor⸗ 
gehoben, daß die meiſten Schritte der jüngſten öſtreichiſchen Politik der⸗ 
ſelben Rivalität ihr Entſtehen verdankten. Perſonen, die mit beiden Hö⸗ 
fen vertraut find, finden durchaus keinen Grund einer Eiferfüchtelei und 
eines Antagonismus dieſer Art öſtreichiſcherſeits; die bisherigen Schritte 
Oeſtreichs und deſſen in jüngſter Zeit offenbarte Beſtrebungen laſſen nur 
den Wunſch einer aufrichtigen und vollkommenen Verſtändigung mit 
Preußen erkennen. 

— Die von der Bundesverſammlung angeordnete Kommiſſion zur 
Liquidirung der Ausgaben für die in Holſtein und Lauenburg ausgeführte 
Bundesexekution wird, dem „N. K.“ zufolge, am 1. Juli in 
Frankfurt zuſammentreten und aus ſechs Mitgliedern beſtehen, nämlich 
aus je einem Delegirten der vier Exekutionsſtaaten Oeſtreich, Preußen, 
Sachſen und Hannover, aus einem Delegirten Bayerns und einem De⸗ 
legirten der Staaten, deren Kontingente das 8. Bundesarmeekorps bil⸗ 
den. Dieſe letzteren, Württemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen, 
haben ſich darüber vereinbart, daß der letztgenannte Staat den mit ihrer 
Vertretung in der Liquidationskommiſſion zu beauftragenden Delegirten 
ernennen ſoll. 

C. — Der Kultusminiſter v. Mühler hat Veranlaſſung ger 
nommen, amtliche Erhebungen über die Sprachverhältniſſe in 
Schleswig anzuſtellen und hat mit diefer Arbeit den Profeſſor Dr. 
Hanſen betraut, welchem ein Major des großen Generalſtabes zugetheilt 
worden ſein ſoll. . 

— Die Gerüchte über eine nahe Berufung des Landtages, 
jagt die „B. H. Ztg.“, denen wir ſelbſt früher entgegengetreten find, ge- 
winnen jetzt an Beſtimmtheit. Wir halten es für wahrſcheinlich, daß die 
beiden Häuſer etwa Mitte Juli einberufen werden, und zwar in ihrer 
dermaligen Zuſammenſetzung, alfo ohne vorgängige Auflöſung und 
Neuwahlen. Die officiöſen Zeitungen widerſprechen dem. 

— Das Königliche Kreisgericht zu Greifswald hat durch Erkennt⸗ 
niß vom 13. d. M. auf die Klage des Abgeordneten Kreisrichters Ra f- 
low zu Bergen wegen der ihm einbehaltenen Stellvertretungsko⸗ 
fte n den Fiskus zur Zahlung verurtheilt. 


— Seit der am 23. d. Mts. erfolgten Ueberreichung der 
Adreſſe in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit an Se. Maj. den 
König find 250 gleichlautende Adreſſen mit anderweiten 18,559 Unter⸗ 
ſchriften aus allen Gegenden der Monarchie eingegangen, unter anderen 
aus den Städten reſp. Kreiſen: Berlin, Breslau, Poſen, Magdeburg, 
8 Coblenz, Trier, Eupen, Gladbach, Saarlouis, Bielefeld, Thorn, 

raudenz, Stargard i. Pr., Cöslin, Dirſchau, Ortelsberg, Waldburg, 
Tirſchtiegel, Sternberg, Croſſen, Sorau, Sorat Kyritz, Beeskow, Labes, 
Rügenwalde, Schievelbein, Pyritz, Löwenberg, Sagan, Landeshut, Leob⸗ 
ſchütz, Ohlau, Oppeln, Meſeritz, Frauſtadt, Chodzieſen, Liſſa, Gom- 
mern, Aſchersleben, Burg, Rheydt, Rees, Eſchweiler, Jülich, Ehren- 
breitſtein. — Dieſe Adreſſen ſind heute, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, 
Namens des Komité's dem Miniſterpräſidenten Herrn von Bismarck 
mit dem Antrage überſendet, dieſelben Sr. Maj. dem Könige vorzulegen. 

— In Folge der bekannten Vorgänge bei dem Brande zu Gum- 
binnen ift, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, gegen den dortigen Bür⸗ 
germeiſter Grube das Disciplinarverfahren auf Amtsentſetzung, gegen 
einen der Feuerlöſchherren ein kriminelles Verfahren eingeleitet worden. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland werden mit ihren drei jüngſten Kindern nach offfeiöjer Mit- 
theilung definitiv am 8. Juni in Königsberg eintreffen und nur von 
dem Oberpräſidenten v. Eichmann empfangen werden. Am 9. ſetzen ſie 
ihre Reife nach Berlin fort, begleitet von dem Flügel-Adjutanten v. Cohn. 
Auf der Tour von Königsberg bis Berlin wird nirgends Empfang ſein, 
obwohl die Landräthe Ordre haben, Chaine zu bilden. Der Aufenthalt 
der hohen Hie 492 in Babelsberg wird bis zum 11. dauern. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Blokade hat den Bezug von 
Steinkohlen aus England erſchwert, und es ift deshalb der Ber- 
ſuch gemacht worden, ob es nicht möglich iſt, die rheiniſche Steinkohle per 
Eiſenbahn mit nicht höheren Preiſen hierherzuſchaffen als die engliſche. 
Der Erfolg iſt ein durchaus günſtiger geweſen und es ſind ſchon bedeu⸗ 
tende Transporte von Kohlen aus der Umgegend von Düſſeldorf bezogen 
worden. Die Kohlen find nicht theurer zu ſtehen gekommen, als die eng- 
liſchen und ſtehen dieſer an Güte nicht nach. Auch die hieſige engliſche 


Gasanſtalt wird, wie es heißt, Verſuche mit dieſer Kohle anftellen, ob fie | 


einen gleichen Gasgehalt mit der engliſchen Kohle hat. Sollte das Re- 
ſultat ein genügendes fein, fo ift es möglich, daß die Auſtalt der rheini- 


ſchen Kohle den Vorzug giebt, beſonders da der Bezug der Kohle vom 


Rheine ein weniger umſtändlicher iſt, als auf dem langen Wege aus 
England. Auch iſt der Bedarf vom Rheine im Winter zu decken, und 
reicht ein geringeres Kapital und ein kleinerer Lagerraum aus. Außer⸗ 
dem follen von den betreffenden Kaufleuten Anträge an die Verwaltun⸗ 
gen der Eiſenbahnen auf dem Wege nach dem Rhein geſtellt worden ſein, 
den Tarif für Kohlen herabzuſetzen, und hat man die Hoffnung, daß eine 
Ermäßigung der Transportkoſten eintreten wird. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Miniſterialerklärung, 
betreffend die Etappenkonvention mit dem Großherzogthum 
Oldenburg vom 15. Mai 1864. Die Konvention iſt auf 5 Jahre 
geſchloſſen. ; ; 

— Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, hat der Kronprinz drei 
Amputirten, einem Infanteriſten, einem Artilleriſten und einem Pionier 

tigung im feinem Dienſt zugeſagt; Gutsbeſitzer, Induſtrielle, 
üdtiſche Behörden haben ſich zu Gleichem erboten; der Graf zu Stol- 
berg- Wernigerode ſtelll vier Invaliden als Thorwärter an; in der 
Eppner'ſchen Uhrenfabrik follen ſechs junge Leute angelernt und beſchäf— 
tigt werden. 
— Bekanntlich beſteht ſchon feit längerer Zeit unter den hieſigen 
Buchdrucker- reſp. Schriftſetzer-Gehülfen eine Bewegung 
behufs Erreichung eines höheren Lohnſatzes. Dieſelbe hat fortwährend 


Londoner Kontraſte. 


Keine Stadt auf der Erde ift reicher an Kontraften, wie London. 
Die Tummelplätze des Laſters, der Freude und der Sünde bei Gaslicht 
und Mondſchein — und ein Mitternachtsthee! 


der City zu machen, um derartige Kontraſte zu ſehen; man fann fic 
näher haben. Wenige Schritte von den prächtigen Paläſten, in denen 
während der Saiſon eine reiche und übermüthige Ariſtokratie wohnt, be⸗ 
tritt man plötzlich winkelige und ſchmutzige Straßen, in denen das Elend 
und die Armuth in dumpfigen und erbärmlichen Häuſerklumpen zuſam⸗ 
mengepfercht iſt, ſo daß man ſich plötzlich mitten in St. Giles verſetzt 
glaubt. Oft bilden dieje ſchmalen und dunklen Straßen fogar die Rück- 
wände der Paläſte, aus deren Fenſter das Auge auf die duftigen Wieſen⸗ 
flächen und auf die blinkenden Seeſpiegel der weiten Parts blickt. Aehn⸗ 
liche Gaſſen habe ich weder in Rom noch Neapel gefunden. In Paris 
gab es derartige Gaſſen früher in der Nähe des Juſtizpalaſtes auf der 
Seineinſel; in ihren Spelunken begegnet dem Lefer in Eugen Sue's be- 
rühmtem Romane zuerſt die „Marienblume“. Dieſe Straßen ſind mit 
ihren Spelunken nun von der Erde verſchwunden; aber London hat 
Straßen aufzuweiſen, welche jene verſchwundenen Winkelſtraßen noch bei 
Weitem übertreffen. 

Eines Abends — noch war die Dämmerung kaum angebrochen — 
ſchlenderte ich mit Dr. Mevert, einem Londoner Freunde, in dem Stra- 
ßengewirr von Seven Dials umher, wo noch zu Hogarths Zeiten die 
franzöſiſche Emigration wohnte, heutigen Tages eines der armſeligſten 
Quartiere Londons, der Sitz der „Swellmobsmen“, der Taſchendiebe. 
St. Giles berührt mit der einen Seite Oxfordſtreet, nicht weit von der 
Gegend, wo fie die prächtigſte Londoner Straße, Regentſtreet, durchſchnei⸗ 
det. Wir waren von der entgegengeſetzten Seite, aus der City, in dieſen 
Stadttheil hineingerathen. Ich ſuchte nach jenen Kontraſten, deren ich 
ſoeben erwähnte. Die Straßen wurden immer finſterer und enger, die 
Häuſer räucheriger und ſchmutziger, die Bevölkerung immer geſindelhaf⸗ 


ter und ürmlicher; aber die ſtarken Kontraſte, nach denen ich ſuchte, 


wollten ſich nicht finden. Endlich fragten wir einen Polizeimann, der an 
der Straßenecke ſtand — die zuverläſſigſten und zuvorkommenſten Führer 
in dem Londoner Straßengewirr ſind immer die Polizeimänner. Sie 
geben die befte Auskunft und find beſonders in der todten und ſchweigen⸗ 
den Nacht dieſer unendlichen Stadt für den Fremden von unſchätzbarem 
Werthe. Nach einigem Hin- und Herfragen ſagte der Polizeimann: 
„Da ſehen Sie ſich Church Lane an, meine Herren, aber ſehen Sie ſich 
die Straße nur an, gehen Sie nicht hinein.“ 

Er beſchrieb uns die einzuſchlagende Richtung, und wir wanderten 
in dem Straßengewirr weiter. Ein Kleidertrödler, in deffen Laden wir 
uns nochmals erkundigten, erwiderte, die Achſel zuckend: „O, meine 
Herren, das iſt ein ſehr elender Platz!“ Und er wohnte ſelbſt in einem 


zu Stol⸗ 


Belgrave Square und 
Grosvenor Place — und die Straßen in St. Giles und in den Quar⸗ 
tieren am Waſſer! Aber man braucht deshalb nicht den weiten Weg aus 
den ſaſhionablen Quartieren von Weſtend bis zu den äußerſten Enden | 
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an Umfang zugenommen, und haben ſchließlich die Mitglieder des hieſi⸗ 
gen „Vereins der Buchdrucker⸗Gehülfen“, von dem hauptſächlich die Be- 
wegung ausging, einen entſcheidenden Schritt gethan und ſich in einer 
Deputation an den Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, gewen⸗ 
det. Am Sonnabend Nachmittag empfing der Miniſter dieſe aus vier 
Mitgliedern beſtehende Deputation, deren Sprecher, Schriftſetzer Oſter⸗ 
tag, dem Miniſter die Lage der Schriftſetzer-Gehülfen in einem längeren 
Vortrage auseinanderſetzte und ſodann folgende Petition überreichte: 


„Hohes Königliches Staats Miniſterium! Von der Ueberzeugung 


durchdrungen, daß die Verbeſſerung der ſocialen Lage der arbeitenden 
Klaſſen zunächſt die Beſeitigung der in der gegenwärtigen Geſetzgebung 
gegen den Arbeiter aufgerichteten Schranken erheiſcht, bitten die ehrerbie⸗ 
tigſt unterzeichneten Buchdrucker⸗Gehülfen: in Erwägung, 1) daß erfah⸗ 
rungsmäßig der Arbeitslohn mit den ſteigenden Preiſen der Lebensbedürf⸗ 
niſſe nicht Schritt hält; 2) daß das wirthſchaftliche Geſetz von Angebot 
und Nachfrage den Arbeiter der Waare gleichſtellt und ihm in ſeinen 
Konſequenzen unter Umſtänden nicht einmal das zur nothdürftigſten 
Lebensfriſtung erforderliche Minimum von Lohn ſichert; 3) daß der ein- 
zelne Arbeiter faktiſch außer Stande ift, eine, wenn auch noch jo noth- 
wendige und gerechtfertigte Erhöhung des Arbeiterlohnes herbeizuführen, 
und daher das Recht der Coalition im Intereſſe einer annäherungs⸗ 
weiſen Ausgleichung des Uebergewichts des Unternehmers über den un⸗ 
bemittelten Arbeiter als eine Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit 
erſcheint. Ein Hohes Königliches Staats⸗Miniſterium wolle: im 
Wege der Geſetzgebung, die der freien Vereinigung der Arbeiter entgegen- 
ſtehenden und die Möglichkeit der Mitbeſtimmung der Arbeitslöhne durch 
die Arbeiter ausſchließenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung von 
1845 (§$ 182, 183, 184) aufheben.“ — Der Miniſter hat, wie die 
„Berliner Börſ.⸗Ztg.“ hört, der Deputation die Zuſage ertheilt, daß er 
die Verhältniſſe der Berliner Buchdrucker-Gehülfen einer eingehenden 
Prüfung unterwerfen werde; außerdem hoffe er ſchon dem nächſten Land⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorlegen zu können, welcher die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe regeln und auch vorausſichtlich den in der Petition ausgeſprochenen 
Wünſchen der Berliner Buchdrucker-Gehülfen Rechnung tragen werde. 

Nach Berichten aus Stettin hofft man, daß die durch Feuer 
zerſtörte Strecke der Berlin-Stettiner Eiſenbahn zwiſchen Stet 
tin und Damm ſchon am Donnerſtag ſoweit wieder hergeſtellt wird, daß 
Frachtgüter zur Beförderung angenommen werden. 

Grünberg, 28. Mai. lNichtbeſtätigung.] Auf die von 
der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung wegen Verſagung der Be- 
ſtätigung des Kaufmanns und Lieutenants Ludwig Martini zum Raths- 
herrn bei dem Herrn Ober-Präſidenten im Monat Februar erhobene 
Beſchwerde hat Letzterer jetzt den Stadtverordneten mitgetheilt, daß er 
die Bedenken nicht für ungerechtfertigt halten könne, welche die Königliche 
Regierung in Liegnitz zur Nichtbeſtätigung beſtimmt haben. Es wird 
den Stadtverordneten daher nichts anderes übrig bleiben, als fchließ- 
lich an das Miniſterium zu relurriren, oder aber, da das erfah— 
rungsmäßig wahrſcheinlich ebenfalls fruchtlos fein wird, zur Neuwahl 
zu ſchreiten. (Bresl. 3.) 

Stettin, 31. Mai. In Bezug auf das Bauprojekt des hieſigen 
„Central-Güter-Bahnhofes“ erfährt die „Oſtſ.⸗Ztg.“, daß 

daſſelbe jetzt endlich aller Wahrſcheinlichkeit nach im letzten Stadium der 


jeitigt find, liegt der Plan jetzt noch zur ſchließlichen Super- Reviſion den 
Militärbehörden vor, mit denen ſchon früher wegen der Anlage der für 
nöthig erachteten Befeſtigungen Vereinbarung getroffen war. Sobald 
| diefe, hoffentlich nicht zu neuen Weiterungen führende Reviſion beendet 

ſein wird, läßt ſich annehmen, daß ſofort zur Ausführung der großarti⸗ 


ſehr räucherigen und elenden Hauſe. Endlich waren wir am Ziele. Die 
letzte Quergaſſe in der Straße, welche wir eingeſchlagen hatte, mußte 
„Church Lane“ ſein. Noch einige Schritte, und wir laſen den Namen 
an einer Straßenecke. An der Ecke ſtand ein Polizeimann aufgeſtellt. 

„Ich rathe Ihnen, nicht in dieſe Straße zu gehen“, ſagte er, als 
wir um die Ecke biegen wollten. 

„Nun, warum denn nicht?“ erwiderte ich, etwas erſtaunt. 

„Sie können in der Straße geſchlagen, auch vielleicht beraubt 
werden.“ 

„Aber es iſt noch Tag,“ rief ich, „wir ſind ganz in der Nähe von 
Oxfordſtreet. Wir werden uns wehren. So leicht laffen wir uns weder 
ſchlagen noch berauben.“ 

„Dann können Sie auch getödtet werden.“ — Das Alles lam 
uns doch zu ſonderbar vor. Ein Polizeimann rieth uns, mitten in Qon- 
don, bei kaum angebrochener Abenddämmerung, eine Straße nicht zu 
paſſiren, an deren Ecke eine Schildwache ſtand. Unſere Neugierde wurde 
nur um ſo mehr gereizt. Nichts hätte mich abgehalten, jetzt durch dieſe 
Straße zu gehen, ſelbſt wenn ich gewußt hätte, daß ſie voll Diebe und 
Mörder ſei. 

„Aber wer wohnt denn in dieſer gefährlichen Straße?“ fragte 
Dr. Mevert. 

„Lauter irländiſches Volk, Bettler, Diebe, Lumpenſammler, ge⸗ 
fährliches Geſindel, was weiß ich? Gehen Sie nicht hinein, in Ihrer 
Kleidung iſt es unmöglich.“ 

„Dann begleiten Sie uns doch, Mann,“ ſagte ich nun, „in der 
N eines Polizeimannes werden wir doch die Straße paſſiren 
önnen.“ 

„Nein, ich darf Niemanden in die Gaſſe begleiten ; 8 lönnte Ih⸗ 
nen ein Unglück begegnen, und dann hätte die Polizei die Verantwort⸗ 
lichleit. Was wollen Sie machen, wenn da drinnen Jemand auf Sie 
losſpringt und Ihnen die Uhr fortreißt? Er verſchwindet ſofort in ein 
Haus. Die meiſten Häuſer haben nach hinten Durchgänge nach andern 
Häuſern und Höfen. Eine Verfolgung würde unmöglich ſein. Alles 
das kann ich nicht hindern, und wenn ich Sie begleite, habe ich die Ver⸗ 
antwortung.“ r 

Das war ein vorfichtiger Polizeimann. Oft ſchon hatte ich früher 
gehört, daß es in London Straßen gäbe, in welche der Polizeimann ſich 
nie allein wage. Hier war wirklich eine ſolche Straße. Unter allen Um⸗ 
ſtänden mußte ich fie ſehen. Nach weiteren Verhandlungen kamen wir 
mit dem Polizeimann überein, daß er uns in einiger Entfernung folgen 
ſolle. Hierzu entſchloß er ſich endlich, als er einſah, daß wir ſeinem 
| 91 die Straße gar nicht zu beſuchen, durchaus kein Gehör geben 
wollten. 

Wir waren im Begriff, die Straße zu betreten. „Hat die Straße 
einen Ausweg nach der andern Seite?“ fragte ich noch. 

„Ja, Sir, auch dort ſteht ein Policeman.“ 
„Aljo vorwärts,“ ſagte ich zu Dr. Mevert, „knöpfen Sie den Rock 


zu, halten wir uns links an der Häuſerreihe, um uns den Rücken zu 


langen Reihe von Schrvierigfei ihm in gelegt wurden, 
natang if. Maapu bie Side engen des Ober Ari benten ber 
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gen Bauanlage geſchritten werden wird, welche für das Intereſſe unſeres 
Verkehrs von durchgreifendſter Wichtigkeit ift. Die ſehr ausgedehnten 
Waſſer⸗ und Landbauten und beſonders der Transport der großen Erd- 
maſſen zu den Schüttungen werden viel Zeit wegnehmen, und es werden 
wohl gegen drei Jahre vergehen, bis der neue Bahnhof dem Betriebe über⸗ 
geben werden fann. 

Stralſund, 30. Mai. Geſtern Nachmittag hielt bier Herr Schulze⸗ 


Delißſch, bei der Verſammlung der Norddeutſchen Kreditvereins⸗Vorſtände 


in Greifswald dazu aufgefordert, einen längeren Vortrag über die Mittel 


zur Hebung des Wohls der arbeitenden Klaſſen. Er wies zunächſt die Män 


decken. Wer uns angreift, den ſchlagen wir nieder. 


gel der Gewerbeordnung vom Februar 1849 nach, deren Veſtimmungen ge⸗ 
rade den kleinen Handwerkern nachtheilig ſeien. Sodann ging er auf die 
wirthſchaftliche Bedeutung des Kapitals über und auf die Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung deſſelben, nämlich auf die Selbſthülfe und Aſſociation; wobei er 
dann ſchließlich die auf ſolcher Grundlage arbeitenden Kreditvereime beſprach, 
welche im Jahre 1862, ſoweit Schulze davon Kunde erhalten hat, bereits 
einen Umſatz von 23 Mill. Thlr. gehabt haben. Der Saal des „Hotel du 
Nord“, wo dieſer Vortrag ſtattfand, war bis zum letzten Winkel mit Zubs⸗ 
rern gefüllt. Abends vereinigten ſich die Mitglieder des Kreditvereins in 
demſelben Lokale zu einem gemeinſchaſtlichen Abendefien, an welchem Schulze 
gleichfalls Theil nahm. Heute Vormittag 11 Uhr wurde auf der Werft des 
Schiffsbaumeiſters Peus der dreimaſtige Schooner „Schulze⸗Delitzſch“, ge⸗ 
führt vom Kapitän Prehn, unter Korreſpondenz von W. Pries, bierſelbſt in 
Gegenwart des gefeierten Volksmannes, welcher dem Schiffe ſeinen Namen 
verlieben, glücklich vom Stapel gelaſſen. (Oſtſ. Z.) 

Schleswig⸗ Holſtein. 

Hamburg, 31. Mai, Nachmittags. Nach einem Te⸗ 
legramm der „Hamburger Börſenhalle“ aus Kiel ift der Her- 
zog Friedrich heute Nachmittag nach Berlin und Dolzig ab- 
gereiſt. 

— Ueber die däniſche Handhabung des Waffenſtillſtan⸗ 
des bringt die „N. A. Z.“ folgende Korreſpendenz aus Schleswig vom 
25. d. Mis.; 

Es iſt Ihnen bereits bekannt, daß däniſcherſeits der Verſuch gemacht 
wurde, einen Eingangszoll von Verzehrungsgegenſtänden zu erheben, welche 
für die Verpflegung der preußiſchen Truppen beſtimmt und von bier nach 
Arhuus zu Schiffe abgeſchickt waren. In ähnlicher Weiſe bat ein däniſcher 
Zollkreuzer am 22. d. M. ſeine Befugniſſe überſchritten und dadurch eine 
offene Verletzung der Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen herbeigeführt, daß er 
in Hever, dem Meeresſtrome, welcher aus der Nordſee nach der Weſtküſte 
führt, zwiſchen den Eilanden Süberoge und Südfall ein nach Huſum ſegeln⸗ 
des ſchleswigſches Schiff anhielt und das Schiff, ſowie die Ladung verſiegelte. 
Das Gebiet ſüdlich von den Hallingen, auf und zwiſchen den Inſeln, wel 
ches zu Schleswig gehört, war zur Zeit des Abſchluſſes und Eintritts der 
Waffenruhe nicht im faktiſchen Beſitz der däniſchen Regierung. Die von den 
kriegführenden verbündeten Mächten eingeſetzten Behörden übten dort unge 
hindert ihre Autorität. Der Führer des Schiffes „Paaſch“ bat ſich am 
22, d. M. in Huſum über dieſen Vorgang gerichtlich zu Protokoll vernehmen 
laſſen. Aus den Erklärungen des Mannes iſt erſichtlich, daß das Schiff 
mit Steinkoblen von Neweaſtle nach Huſum beſtimmt war. Der Befehls- 
haber des Bollkutters hatte dem Schiffer außerdem erklärt, daß baldigſt ein 
anderes däniſches Schiff zur Aufſicht für die Hever und das Pellwormer 
Fahrwaſſer eintreffen werde. Die ſchleswigſche Zollbebörde in Hujum bat 
natürlich ſofort das dauiſche Siegel entfernt und ein anderes aufgeſetzt, da 
ihr die Zollkontrole allein zuſteht. 8 x 

Kopenhagen, 28. Mai. Die heutige „Flyvepoſt“ ſchreibt: 
Es heißt, daß die Regierung in der letzten Staatsrathsſitzung Beſtim⸗ 
mung getroffen habe, hinſichtlich der Frage wegen Verlängerung der 
Waffenruhe, von welcher man annimmt, fie werde in der heut 
eee N 1 
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es werde dort der Antrag geſtellt werden, einen Wa 
fenſtillſtand auf drei Monate abzuſchließen, und zugleich werde man die 
Verbündeten zu beſtimmen ſuchen, Jütland und Schleswig zu räumen, 
welches letztere Land von den Truppen einer neutralen Macht beſetzt wer⸗ 
den würde. Ob ſich dies ſo verhält, vermögen wir nicht zu ſagen, auch 
nicht, ob der Antrag von Dänemark oder den neutralen Müchten aus⸗ 


Bevor wir im 
Handgemenge ſind, müſſen uns beide Polizeimänner zu Hülfe kommen.“ 

Nun betraten wir die Straße. Eine ähnliche Straße habe ich nie 
geſehen, weder in Rom in den ſchmutzigſten Winkeln des Ghetto, noch in 
Neapel in der Civita vecchia, wo die Lazzaroni, das Lumpengeſindel des 
Re Bomba und ſeines Sohnes, der jetzt Räuberhauptmann in Rom ge⸗ 
worden iſt, wohnen. 

„Church Lane“ übertraf ſogar die jetzt verſchwundenen Straßen in 
der Umgebung des Juſtizpalaſtes in Paris. Es war in Wahrheit „eine 
Straße der Armen und der Elenden“. Sie hatte kaum die Breite eines 
Wagens. Düngerhaufen, vegetabiliſche Ueberreſte, Schuttanhäufungen 
lagen mitten im Wege. Elende, rußbedeckte Häuſer mit ſchmutzigen, 
blinden oder eingeſchlagenen Fenſterſcheiben, eingeſunkenen Thürſchwellen, 
über welche man in dunkle Höfe blickte. Aus allen oberen Fenſtern und 
Oeffnungen hingen Kleidungsſtücke und Hemden, was ſage ich, Lumpen 
zum Trocknen. Ich blickte in die Höhe. Zwiſchen dieſen Lampen fonnte: 
ich den Himmel nicht ſehen. Ein dunſtiger Geruch, mit dem Dufte von 
Knoblauch und Hammelfett geſchwängert, muffig und dumpfig, lag wie 
eine übelriechende Wolle auf der Gaffe. Und welche Bevölkerung! 

Häßliche, alte Weiber, gelb und rußig, das Haar ungekämmt um 
den Kopf hängend, ganz in ſchmutzige Lumpen gekleidet, kauerten auf der 
Schwelle jedes Hauſes; halbnackte Kinder trieben ſich zwiſchen den Un⸗ 
rathhaufen und zweiräderigen Karren umher, welche in den Häuſerwin⸗ 
keln zuſammengeſchoben ſtanden. Waren diefe auf den Schwellen tau” 
ernden Weiber häßlicher, oder dieſe halbnackten Kinder, oder dieſe Mün» 
ner mit den branntweingerötheten Geſichtern, mit dem wirren Haar, mit 
den zer riſſenen Kleidern, an denen die Fetzen kaum noch zuſammenhin⸗ 
gen? Ich weiß es nicht. Es waren die Elendeſten unter den Elenden 
der reichſten und größten Stadt der Erde, welche ich fah — — — 

„Einige kaum noch Menſchen gleich! 

Durch Arbeit ver et niere Geſtalten, 
Krüppel, im Wachsthum aufgehalten, 

Nauch, Staub und Oel in des Antlitz Falten 

Stehen ſie und drängen ſich ernſt und bleich! 

Bei den Eltern das ind mit dem alten Geſicht — 
Es ſieht aus, als kennt es das Lächeln nicht! — 
Die 1575 matt, mit verhärmten Wangen, 

Mit Geſpenſtern nur noch von Kleidern bebangen, — 
Der Weber, ihr Nachbar, ſteif und zermürbt —“ 

Langſam gingen wir an der einen Häuſerreihe unter den Lumpen, 
welche über unſere Köpfe wehten, entlang. In einem Winkel der Straße 
ſtanden zweirüdrige Karren zuſammengeſchoden. Es waren die Karren, 
mit denen die in der Straße wohnenden Laſtträger ihre Laſten transpor⸗ 
tiven. Dann begegneten uns Männer, welche ellenlange, bunte Bret 
ter mit Anzeigen und Inſchriften in großen weißen und ſchwarzen Bud) 
ſtaben auf dem Rücken, auf der Bruft und an eiſernen Stangen geheftet 
über den Köpfen trugen. Es war die lebendige Londoner Reklame. 
Während des Tages waren ſie in den glänzenden Straßen von Weſtend 
in der Sonne, im Wind und im Regen umhergewandert; jetzt kehren ſie 
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geht. Preußen wird ſich ihm ſchwerlich unterwerfen. Sollte der Krieg 
nun nach kurzer Unterbrechung wieder ausbrechen, ſo haben wir keine 
ſonderliche Ausſicht, daß wir ihn mit Glück wieder aufnehmen können. 
Wir tönnen zwar mit unſerer Flotte dem Feinde an Handel und In⸗ 
duſtrie großen Schaden zufügen, er wird fih aber in Jütland dafür re 
vanchiren und vermuthlich darnach trachten, fich einiger Inſeln zu ber 
mächtigen. Es iſt kaum Ausſicht vorhanden, daß wir fremde Hülfe be⸗ 
kommen, hauptſächlich, da es gegen den Wunſch der neutralen Mächte 
iſt, daß die Feindſeligleiten wieder beginnen. 
— Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Stockholm, 
26. Mal: Die Nachrichten der norwegiſchen Zeitungen von dem Plane 
unſeres Königs, Dänemark zu beſtimmen, einem europäiſchen Kongreſſe 
eine Vorlage zu einem ſtandinaviſchen Staatenbunde zu machen, haben 
hier ein großes Aufſehen erregt. Die Mittheilung fand ſich zuerſt in 
einer Kopenhagener Korreſpondenz der norwegiſchen Reichszeitung. Nach 
dieſem Plane ſollte die Union in einem gemeinſamen Parlament ihren 
faktiſchen Ausdruck finden, und neben Beibehaltung der beiden Dyna⸗ 
ſtien auf ihre Verſchmelzung durch wechſelſeitige Verheirathungen Bedacht 
genommen werden. Als Unterhändler hatte ein Herr v. Quanten ge- 
dient, ein Finuländer von Geburt, bekannt durch feine Agitationen zu 
Gunſten der Polen, gegenwärtig Unterbibliothekar Sr. Majeſtät des 
Königs. Das Projekt, welches auch in deutſchen Zeitungen ausführlich 
erwähnt worden ift, rief bei dem Miniſterium ſelbſt keine geringe Ueber- 
raſchung hervor und veranlaßte es ſogar, wie man ſagt, dem Könige 
ſeine Entlaſſung anzubieten, weil es ohne Kenntniß des Seitens des Mon- 
archen unternommenen Schrittes geblieben war. Beſonders ſind aber 
die hieſigen Führer der ſtandinaviſchen Partei über diefe voreilige Enthül⸗ 
lung ihrer Pläne ſehr aufgeregt, weil fie den gegenwärtigen Zeitmoment 
durchaus nicht für geeignet halten, Angeſichts der Londoner Konferenz 
mit Gedanken einer eventuellen Vereinigung der drei nordiſchen Reiche 
zutreten. Das Miniſterium hat ſich übrigens den europäiſchen 
Kabinetten gegenüber dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen geſucht, daß 
es jede Kenntniß der Regierung von der projektirten Unionsidee in Ab- 
rede ſtellte und fie als eine Privatſache behandelte. In der Antwort der 
openhagener Regierung auf den Unionsvorſchlag iſt, wie ich höre, die 
Unausführbarkeit der ſtandinaviſchen Projekte nachgewieſen, während die 
direkte Antwort des Königs Chriſtian an unſeren König unbeſtimmt, 
mehr ausweichend ſein ſoll. In den Hofkreiſen verſichert man außerdem, 
daß die Kopenhagener Bauernfreunde, erbittert über die Theilnahmloſig⸗ 
keit Schwedens, die Veröffentlichung des Lieblingsplanes unſers Königs 
herbeigeführt hätten. Die zarten Beziehungen zwiſchen Schweden und 
änemark ſind aber noch mehr erkaltet, ſeitdem man in Kopenhagen 
weiß, daß die Schweden einer Abtretung Schleswigs eigentlich gar nicht 


abgeneigt find. i 
Frankreich. 

Paris, 29. Mai. Der Unterrichtsminiſter Duruy hat dem Kai⸗ 
fer eine neue decentral iſirende Maaßregel vorgeſchlagen. Um 
nämlich, wie er in einem heute vom „Moniteur“ publieirten Bericht an 
Se. Majeſtät ſagt, „nicht die geſammte geiſtige Strömung von allen 
Seiten aus ganz Frankreich ſich in Paris zuſammendrängen zu laſſen, 

dern im Gegentheil das Provinzialleben im Intereſſe des ganzen Lan⸗ 


des auzufachen und zu nähren“, dürfte es ſehr zweckmäßig fein, folde 
große theilungen, wie fie alljährlich die Sorbonne für die Weeen 
a i rſailles ver „fortan auch in den Bezirke 


Un n den Provinzen ſtattfinden und dabei je drei 
x Ehrenpreise vertheilen zu laſſen, welche dieſelben Vergünſtigungen (Mili⸗ 
türfreiheit, unentgeltlicher Beſuch aller Univerſitäts⸗Vorleſungen 2:2.) 
gewähren, wie die großen Sorbonnepreiſe. Ein ebenfalls vom „Moni⸗ 
teur⸗ publizirtes kaiſerliches Dekret genehmigt die Vorſchläge des Miniſters. 


Wader Wobei lem 
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— Der heutige „Abend⸗Moniteur“ enthält nachſtehende bemer- 
kenswerthe Note: „Die deutſchen Journale Sachſens und Thüringens 
wünſchen fih Glück zur Reife des Herrn v. Beuſt nach Paris, und fez 
hen in dem Empfange, welcher dieſem Staatsmanne dort geworden, einen 
neuen Ausdruck der wohlwollenden Gefühle, die der Kaiſer Napoleon 
gegen Deutſchland hegt. Die liberalen Principien, zu deren Vertheidi⸗ 
gerin ſich die franzöſiſche Regierung gemacht, werden mehr und mehr auf 
der anderen Seite des Rheines gewürdigt.“ 

— Die „Debats“ finden den Drang Deutſchlands, eine See⸗ 
macht zu werden, ſehr gerechtfertigt. „Ein großes Volk, das der Trä⸗ 
ger einer ſo glänzenden Civiliſation iſt, wie das deutſche, muß den 
Wunſch hegen, fich das Meer zu öffnen. Da die Ereigniſſe die Inte⸗ 
grität der däniſchen Monarchie nicht geachtet haben, ſo darf es uns auch 
nicht mißfallen, daß in der Oſtſee eine neue Seemacht erſtehe, die im 
Stande iſt, vorkommenden Falls neben der ruſſiſchen und engliſchen 
Marine auch etwas zu gelten.“ 

Bei der Abſtimmung über das ordentliche Budget für 
1865 erklärten ſich 13 Deputirten verneinend. Dies waren Carnot, 
Darimon, Dorian, J. Favre, Garnier⸗Pages, Glais⸗Bizoin, Hénon, 
Magnin, Marie, E. Ollivier, Pelletan, Picard und J. Simon. Nicht 
mitgeſtimmt haben von der Oppofition Berryer, Gusroult und Havin. 
Thiers ſtimmte für das Budget. 

— Dem „Abend⸗Moniteur“ zufolge wäre für das Kaſſationsge⸗ 
ſuch La Pommerais' ein Grund aufgefunden worden, und ſolle Herr 
Bozerian darüber an den referirenden Rath einen Bericht erſtatten. 

Der „Abend⸗Moniteur“ kündigt heute an, daß der Vice-Ad⸗ 
miral Graf Bouet⸗Villaumez vor Tunis angekommen iſt. Die be 
treffende Depeſche fonjtativt dem „Moniteur“ zufolge „den vortrefflichen 
Eindruck, welchen die Anweſenheit dieſes Admirals und die großartigen 
franzöſiſchen Streitkräfte, welche Frankreich jetzt vor Tunis hat, hervor⸗ 
gebracht haben.“ 

— Die von Rußland oder eigentlich England ausgehende Forde⸗ 
rung, den Hafen von Kiel für neutral zu erklären und wo möglich 
auch die Anlage des Nord⸗Oſtſeekanals zu inhibiren, hat keine Ausſicht, 
von Frankreich unterſtützt zu werden, ſo daß, wenn die deutſchen Mächte 
ſich nicht einſchüchtern laſſen, das „Recht Deutſchlands auf das Meer“ 
ſicher ihm nicht vorenthalten wird. Die „Preſſe“ läßt ſich über dieſe 
neue engliſche Tücke folgendermaßen vernehmen: „Immer dieſeibe Poli- 
tit! Das Meermonopol ſich zu erhalten und deshalb die Kontinental⸗ 
mächte zu verhindern, ſich den Ocean zu erſchließen, das iſt die ewige Be⸗ 
kümmerniß der engliſchen Regierung. Wie geſtern gegen Kiel, erhebt fie 
heute Einſprache gegen den Nord⸗Oſtſeekanal. Eine ſolche Politik ift 
höchſt bedaueruswürdig, weil fie durch und durch egoiſtiſch ijt. Wir, die 
wir die innige Solidarität in der Strömung der Thatjachen und Ideen 
zwiſchen allen Völkern anerkennen, zollen einem Werke Beifall, das viel- 
leicht den Engländern weiter gehend einigen Schaden bringen könnte, aber 
der ganzen Welt von Nutzen ſein würde.“ Im Anſchluſſe daran werden 
die Beſorgniſſe Rußlands vor dem Zuſtandekommen eines Großſtaudi⸗ 
naviens, als der unabweisbaren Folge einer Zerſtückelung Dänemarks 
bekämpft. „Käme ſelbſt ein ſolches Skandinavien zu Stande, was ſoll 
dies Rußland ſchaden? Wird es darum weniger müchtig ſein? Wird 
ſein Handel dadurch weniger Abſatzwege haben? Ein großes ſtandinavi⸗ 
ſches Reich, jagt man, wird die Schlüſſel zur Oſtſee in Händen haben! 


der Das einfache Mittel gegen eine ſolche Gefahr iſt die Anlage eines Ka⸗ 


nals, der eine neutrale Verbindung zwiſchen Oft- und Nordſee herſtellt. 


Die Schlüſſel zur Oſtſee werden dann abgängig und haben keine Thüre 


mehr zuzuſchließen.“ 2 
Paris, 31. Mai, Morgens. [Telegr.] Der „Conſtitution⸗ 


1 85 und hungrig vom Umhergehen zurück, um in Church Lane auszu⸗ 
en. 


Borwä Welten, vorwärts indeſſen 
Vo giete nad lech laſſen fie ungegeſſen 
Und kein Korn für ſie hat Cornhill! : 
Durch die Poultry dann — doch fein Huhn im Topf! — 
Ungeſpeiſt, ungetränkt jeder arme Tropf, 
Durch die Brot⸗, durch die Milchſtraße jetzt! 
Und durch Lutgate's prächtige Yadenreiben, 
Wo die Seide, die Wolle verſprühn ihren Schein“ —.*) 
Von dem, was der Polizeimann gefürchtet hatte, als er uns durch⸗ 
dus abrieth, Church Lane zu paſſiren, ereignete fich Nichts. Man ließ 
ruhig weiter gehen. Niemand warf uns Steine an die Köpfe, Kei⸗ 
er griff uns an. Es ſtandeu da freilich Geſtalten, denen ich Nachts 
hätte begegnen mögen, Geſtalten, wie die Einbildungskraft ſich die 
„Barotteurs“ und die „Tiket-of-leave-Männer“ nur ausmalen kann, 
Wilde Geſtalten mit wirrem Haar, mit von Brandy und Gin gerötheten 
À ſichtern, mit ſchwarzen Pflaſtern auf den Augen und Naſen — wahr- 
Veinid die Spuren der Schlägereien der letzten Nacht; es lagen da Wei- 
er in den offenen Fenſtern, das Laſter und der Trunk auf Stirn und 
ange — — ich kann nicht leugnen, jeder Schritt vorwärts in der 
ma bt wurd unheimlicher; ich blickte mich mehrmals nach dem Polizei- 
a um, der verſprochen hatte, uns zu folgen. Da ſah ich ihn am 
die eder Straße langſam herankommen. Jetzt bogen wir um die Ecke, 
hin Straße hatte ein Knie. Noch einige Schritte, und Church Lane lag 
ga ter uns. Auch hier ſtand ein Polizeimann, das Auge auf den Aus- 
d ug der Straße richtend. Er blickte uns verwundert an, daß wir auch 
nun hurch Lane gegangen waren. Wir erzählten ihm von der War⸗ 
audch jeineg Kameraden, der uns folge; er betätigte alles das, was der 
Nany Polizeimann gejagt hatte. „Aber glauben Sie nicht,“ fügte er 
N hinzu, indem er uns vor ähnlichen Exkurſionen warnte, daß alles 
find. was ſie in der Straße geſehen haben, Bettler und Lumpengeſindel 
Jn Church Lane wohnen Leute, die über 1000 Pfund beſitzen.“ 


Any, Nun war auch der andere Polizeimann, der, wie das wachende 
angelan Geſetzes hinter uns hergeſchritten war, am Ende der Straße 
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Was wurde auf diefen ellenhohen Brettern nicht Alles ausge⸗ 


ausgeführt worden ſind; — was noch auf den Werften befindlich, 


den e 
Emi 


die der Fürſt Cuza ergriffen hat. Dieſelben gehörten an ſich zu der 
Klaſſe derjenigen, welche den am Pariſer Vertrage von 1856 betheiligten 
Mächten vorbehalten ſeien; aber Cuza habe ſich in der Nothwendigleit 
befunden, ſie zu ergreifen, vorbehaltlich der nachträglichen Ordnung durch 
die Mächte. Im Orient vor allem, wo eine gewalkſame Kriſis die trau 
rigſten Folgen haben könnte, müßten die Mächte alle Mittel der Verſöh⸗ 
nung erſchöpfen, damit nicht ein ſchwer zu löſchender Brand ausbreche. 


Baſel, 26. Mai. In der letzten Großrathsſitzung wurde endlich 
die Aufhebung des Zeitungsſtempels, und zwar ohne Diskuſ⸗ 
ſion, beſchloſſen, ſo daß derſelbe nirgends mehr in der ganzen Schwelz 
beſteht. Ebenſo hob der große Rath auch die Wuchergeſetze auf. 

(Schw. M.) 


Italien. 

Turin, 28. Mai. Da die Armee noch immer als der ſicherſte 
Nothanker für die Zukunft Italiens angeſehen wird, ſo hat auch die 
Kammer einſtimmig die 24 Artikel des Budgets des Kriegs-Mi⸗ 
niſteriums angenommen. Wenn die anderen Budgets auch hinläng⸗ 
lich Anlaß zu eingehenden Debatten geben, beim Kriegsbudget ift dies 
nicht der Fall. Ueber die 380,000 Mann, die unter den Waffen ſte⸗ 
hen, diskutirt die Kammer nicht; ſie kürzt auch nichts, was die Bewaff⸗ 
nung und Mobiliſirung der Nationalgarde betrifft, deren Geſammtzahl 
fih auf nicht weniger als 1,200,000 Mann beläuft. — Das Ma- 
rine⸗Budget, deffen Diskuſſion begonnen, zeigt dagegen eine ziem⸗ 
liche Reduktion. Dies erklärt ſich daraus, daß die früheren großen Be⸗ 
ſtellungen an Panzerdampfern von Amerika, Frankreich und England 
acht 
kleine ſo bedeutende Ausgaben mehr nothwendig. Das Königreich 2 — 
hat bereits eine Flotte von 99 Kriegsfahrzeugen, von denen 14 Panzer⸗ 
fregatten, mit 26,630 Pferdekraft und 1324 Kanonen, während das 
Perſonal ſich auf 21,930 Matroſen beläuft. Es wäre wohl an der 
Zeit, die Aufmerkſamkeit der deutſchen Minifterien auf das zu lenten, 
was Italien in der Periode einer allgemeinen Reorganiſation, geſchwächt 
und zuckend an allen Gliedern, gerade auf dem Felde der Kriegsmarine 
zu leiſten im Stande war. (K. Z.) 

Turin, 30. Mai, Abends. [Telegr.] Der Miniſter Minghetti 
theilt den Kammern mit, daß die Anleihe von 200 Millionen unter 
günſtigen Bedingungen ausgegeben ſei. 


S 
— Der „Contemporaneo“ vom 25. d. Mts. bemerkt über die 
ſpaniſche Flotte: „Im Jahre 1844 beſtand die ſpaniſche Flotte 
aus 47 Schiffen, meiſtens Segelſchiffen, welche 713 Kanonen trugen. 
Gegenwärtig zählt Spanien 122 Schiffe, welche 1324 Kanonen tragen. 
Demnach hat ſich in zwanzig Jahren die Seemacht um 75 Schiffe und 


611 Kanonen vergrößert. 
land und Polen. 

Petersburg, 24. Mai. [Auswanderung aus Kaukaſien.] 
Bekanntlich find bereits im Monat März 30,000 Bewohner des weſtlichen 
Abhanges des Kaukaſus nach der Türkei ausgewandert. Einem Telegramm 
des „Invaliden“ zufolge bat fich neuerdings der Statthalter am Kankaſus, 
der Großfürſt, Oberbefehlshaber der Truppen, nach dem Schauplatze bege⸗ 
ben, wo auf der Küſtenſtrecke von Anapa bis Sotſchi mehr als 100,000 
Kautaſier ſich im Laufe des April zum Zwecke der Auswanderung verſam⸗ 
melt haben, welche außergewöhnliche Anstrengungen der kankaſiſchen Behör⸗ 
rfordert, um die Schwierigkeiten Wa f ber welche mit der Maſſen⸗ 

ation verknüpft ſind. Am 20. Mai iſt der Großfürſt bei den Truppen 
adfimta angekommen, wohin auch der Oberbefehlshaber der Truppen 
Widerſpenſtigkeit und Feindſeligkeit, ſagt der „Invalide“, der nach der 5 


m 
er Kuban⸗ Provinz, General Graf Ewdokimoff, fidh begeben hat. 


RE : s F b 2 überſiedelnden Volksſtämme, welche unter ruſſiſcher Herrſchaft nicht v j= 
nel, beſpricht in einem von Limayrac gezeichneten Artikel die Maßregeln, | cht verblei 


ben wollen, überhebe zwar Rußland moraliſch jeder Sorge für dieſelben, 


„Nun, haben Sie das Public⸗Houſe in Church Lane geſehen?“ Welcher Glanz, welcher Reichthum und welche Pracht tritt dem Be⸗ 


fragte er uns. 
„Ja wohl, es lag in der Mitte der Straße.“ 


„Nun, der Eigenthümer dieſes Publice-Houſe hat während zwanzig 
Jahren über 11,000 Pfund erſpart.“ 

Ich wunderte mich darüber gar nicht. Der Verein „Mondicity 
Society“, welcher gegen die Sıraßenbettelei auftritt und „Tickets“ an 
die Bettler ausgiebt, gegen deren Vorzeigung Jeder Arbeit und Nahrung 
findet, veröffentlicht zuweilen über derartige Kontraſte wunderſame Dinge. 
Vor dem Guildhall⸗Polizeihof ſtand eine Frau unter der Anklage der 
Bettelei, welche bereits eine Summe von 6000 Thalern in der Londoner 
Bank angelegt hatte. Sie erwiderte, die Dividende, welche fie von ihrem 
Kapital zöge, fei noch zu gering. Wenn fie ein Pfund Dividende die 
Woche habe, dann werde ſie aufhören und ſich aus dem „Geſchäft“ zu⸗ 
rückziehen. 

„Die Fälle der Bettelei“, jagt Dr. Wyuter in feinem interefjanten 
Buche, „werden vorzüglich vor dem Polizeihof in Marlbourough verhan⸗ 
delt, da die reichen Straßen in der Nachbarſchaft der reichſte Platz für die 
Ausübung dieſes Gewerbes ſind. Die blinden Bettler lieben beſonders 
Regentsſtreet, Oxfordſtreet und Piccadilly, weil dieje Straßen in Weft- 
end am meiſten beſucht werden. Wir warnen unſere Leſer, mit dieſen 
Leuten irgend Mitleid zu haben. Wenn die Wahrheit des Rufes: „Pity 
for the blind“ bekannt wäre, würde ſich das Mitleid bald in Wider⸗ 
willen verwandeln. Die blinden Bettler ſind meiſtens ausgeſuchte Ge⸗ 
nußmenſchen, welche nur daran denken, ihrem Appetit zu fröhnen und 
die Mildthätigkeit aller Vorübergehenden auszubeuten. Einer von dieſen 
Menſchen wurde kürzlich verhaftet, als er beim Frühſtück ſaß, welches 
aus nichts weniger wie Hammelkoteletten und vierzehn Eiern beſtand. 
Warum ſollten denn derartige Kontraſte, welche fic fait in allen Stadt- 
vierteln Londons aneinanderdrängen, nicht auch in Church Lane zuſam⸗ 
mentreffen. Brauchten wir doch nur auf der Stelle, wo wir ſtanden, 
um die Ecke zu biegen, und wir waren in Oxfordſtreet, und zu beiden 
Seiten der Straße glänzten die Schaufenſter der reichſten Läden in feen⸗ 
hafter Beleuchtung, und Tauſende von reichen und glücklichen Menſchen 
gingen vorüber und wußten gar nicht einmal, daß ſie kaum zehn Schritte 
in die Seitengaſſe einzubiegen hatten, um in die „Straße der Armen 
und der Elenden“ zu gelangen. 


Aber man kann in London die Kontrafte noch näher haben; man 
braucht an manchen Orten nur einen halben Tag auf derſelben Stelle zu 
verweilen, um fie nach einander wie ein großes Wandelbild vorüberziehen 
zu ſehen. Die Menſchen gruppiren fih in dieſem großen Wandelbild zu 
Kontraſten, nicht die Häuſer, Straßen und Quartiere. Pracht und 
Armuth, Reichthum und Elend, Stolz und Hochmuth, die niedrigſte 
Verworfenheit, Schande und Laſter folgen ſich in einem Zeitraum von 
kaum zwölf Stunden in der kontraſtirendſten Art und Weiſe. Man be⸗ 


I ſuche Regentsſtreet um drei Uhr, um ſechs Uhr und um Mitternacht. 


ſchauer in dieſer ſchönen Straße vor der Stunde des engliſchen Dinners 
entgegen! Eine prächtige Karoſſe folgt der anderen. Große, ftatiliche 
Pferde mit ſilberbedecktem Geſchirr, mit farbigen Schleifen; gepuderte 
Bedienten, auf den ſammtnen und atlaſſenen Kiffen der Wagen die Da- 


men der vornehmen Ariſtokratie in der gewählteſten Toilette der Saiſon. 


Nach ſechs Uhr würde ſich keine Dame, welche irgend eine Stellung in 
der engliſchen Geſellſchaft einnimmt, mehr in Regentsſtreet ſehen laffen. 
Die Frauen der demi-monde nehmen dann unter den ſtrahlenden Gas: 
laternen ihren Platz ein. Die prächtigen Karoſſen, die großen ſtattlichen 
Pferde mit den bunten Schleifen und dem ſüberbeſchlagenen Geſchirr ſind 
verſchwunden. An ihre Stelle iſt ein wildes Gewirr von haushohen Om⸗ 
nibus, von armſeligen Cabs, von Fuhrwerken aller Art getreten. Nur 
die Bettler, die Taſchendiebe und Policemen ſind in dem Gedränge auf 
den Trottoirs dieſelben geblieben. Um Mitternacht hat ſich die ganze 
Scene nochmals verwandelt. Die Wagen ſind ſelten geworden. Nur hie 
und da rollt noch ein Omnibus vorüber, um ſeine letzte Tour zu fahren. 
Vereinzelt hält hie und da ein Hanſom, das Pferd in der Gabeldeichſel, der 
Kutſcher ſchlafend hinten auf dem Bock, an einer Straßenecke. Das Wagen⸗ 
geraſſel, welches gegen 3 Uhr unerträglich geworden iſt, hat aufgehört: die 
Stille der Mitternacht iſt ihm gefolgt, wie der Schlaf auf das Geräuſch des 
Tages. Sogar die Taſchendiebe und die Bettler ſind verſchwunden; nur 
der Policemann in feinem blauen Frack und feinem wachstuchbedeckten 
Filzhut, das einzig Stabile in dem Londoner Straßenleben, lehnt an fei- 
ner Ecke. Aber auf den breiten Trottoirs von Regentsſtreet ift es darum 
nicht weniger lebendig geworden. Die glänzenden Toiletten, die Seiden⸗ 
kleider, die Blumen und die Bänder, die Schleier und die Federn, welche 
fih um 3 Uhr im goldenen Scheine der Mittagsſonne in Regentsſtreet 
zeigten, erſcheinen nun in der Beleuchtung der Gasflammen. Die At⸗ 
lasroben, die Spitzen und die Blonden ſind eben ſo ſchön und ſo koſtbar; 
aber ſie werden nur bei einem Spaziergange zu Fuß zur Schau getragen. 
Und wollten ſich die ſchönen Beſucherinnen von Regentsſtreet um drei 
Uhr mit denen um Mitternacht an Schönheit meſſen, fie würden wahr⸗ 
ſcheinlich hinter ihnen zurückſtehen müſſen. Die engliſchen Frauen ſind 
die ſchönſten Frauen in Europa; aber die Mädchen, welche ihren Mit⸗ 
ternachtsſpaziergang in Regentsſtreet machen, ſind die ſchönſten Mädchen 
in London. Noch auffälliger iſt dieſer Kontraſt, wenn man zur Zeit, 
wo die Vorſtellungen in Her Majeſty's Theater beginnen, und nach Mit⸗ 
ternacht Haymarket beſucht. Eine Promenade, wie die Promenade vor 
der Kolonade des Theaters bis zum Cirkus, giebt es nicht zum zweiten 
Male auf der Erde, weder unter den ſtrahlenden Arkaden des Marfus- 
platzes, noch auf dem Corſo der ewigen Stadt, noch in der Gallerie 
d'Orleans und im Garten des Palais Royal. 


(Schluß folgt.) 


—— — — 


allein in Betracht ihrer Unfähigkeit, ibre eigenen Intereſſen & begreifen, 

babe der Großfürſt alle Maaßregeln zur Erleichterung ihres eſchickes er⸗ 

griffen.“ Wir glauben, das fei auch zur Sicherheit und im Intereſſe Ruß⸗ 

lands geſchehen. Einem fliehenden Feinde baut man goldene Brücken! Die 

Auswandernden ſind eben der Kern der feindlichen Stämme, welche bislang 

me Baal aean mn fab 50 Jahren blutig mit ſeltener Aus⸗ 
auer und Hartnäckigkeit vertheidigt haben. 

— [Aus den Oſtſeeprovinzen.] Ruſſiſche Blätter melden, daß 
der liefländiſche Landtag (Abelöverfammbung) das Projekt, auch den anderen 
Ständen den Ankauf von Landgütern in dielem Gouvernement zu geſtatten, 
verworfen habe. — Die Repräſentanten des Bauernſtandes im finnländiſchen 
Landtage haben noch während der Seſſion ein Komité gewählt, welches eine 
Petition um Einführung und Gebrauch der finnischen Sprache bei den Mem- 
tern zu entwerfen hatte. Darauf hat diefe Verſammlung den Beſchluß ge- 
faßt, den Kaiſer zu bitten, daß Anftellungen in den Zweigen der Admini⸗ 
ſtration, der Juſtiz und des Unterrichts nur an ſolche Perſonen verliehen 
werden, die der finniſchen Sprache hinlänglich mächtig find. 


Petersburg, 31. Mai, Morgens. [Telegr.] Ein in dem 

„Journal de St. Petersbourg” publizirtes Kaiſerliches Dekret befiehlt 

die N des Ausfuhrzolles von Lumpen von 60 auf 30 Kopeken 
vom Pud. 

Warſchau, 29. Mai. Ein hieſiger Korreſpondent des „Dz. 
pozn.” erwähnt eines Gefechts, welches die Inſurgenten gegen die Ruffen 
in den letzten Tagen bei Garwolin gehabt hätten, ohne beſtimmte An⸗ 
gaben über den Ausgang. 


Warſchau, 29. Mai. Man ſpricht von einer neuen Repreſſiv⸗ 
maaßregel, die gegen den polniſchen Klerus gerichtet werden foll: 
Alle Mönchsklöſter im Königreich follen aufgehoben werden, mit Ausnabme 
eines ein igen, worin die Mönche aus allen Klöſtern vorläufig untergebracht 
werden fol en, In Zukunft folen keine Mönche mehr aufgenommen un 
die agflichen Aſyle auf das Strengſte beobachtet werden. Dieſe Maaßregel 
wäre in finanzieller Hinſicht ſehr wichtig, da durch den Verkauf der geiſtlichen 
Beſitzungen febr bedeutende Einnahmen erzielt werden würden. Nach der 
rufſiſchen Abſicht folte fie dem Papſte zugleich beweiſen, daß der Kaifer von 
Rußland feinen Zorn nicht fürchtet, und unbeirrt durch die päpftlichen Allo- 
kutionen, den Klerus noch härter treffen kann als bisher. Auch mit dem 
Verkauf ſämmtlicher Domainen ſcheint es ganz ernſthaft gemeint; da man 
jedoch an den polniſchen Adel nicht verkaufen will, und Ruſſen und Deutſche 
noch zu wenig dem Landfrieden trauen, um ihre Stapitalien auf liegende 
Gründe in Polen zu verwenden, ſo ſoll die Gee mit dem Plane um⸗ 
gehen, zum Kaufe der ganzen Gütermaſſe eine Geſellſchaft preußiſcher Kapi⸗ 
daliſten zu ſuchen, die geneigt wäre, das lukrative Geſchäft ja machen, um 
fo mit einem Male einen bedeutenden Fonds zur Deckung der Indemniſa⸗ 
tionen an die Gutsbeſitzer in die Hände zu bekommen. Die jüngſte Neiſe 
des preußiſchen Generalkonſuls Herrn v. Rechenberg wird mit dieſem Pro- 
jekte in Verbindung gebracht. — Das Geldbedürfniß unſerer Regierung tritt 
auch in anderen Magßregeln zu Tage. Vom 1. Juni ab tritt ein neuer 
Stempeltarif in Kraft, der gegen die bisherigen Stempelgebühren 2—3mal 
n Anſätze aufweiſt. Das Stempeln gezogener Wechſel war bis jetzt 

ier unbekannt, nach der neuen Verordnung wird ſolches ftattfinden, und zwar 
wird der niedrigſte Sag für Tratten bis inkl. 300 Rubel 15 Kopeken oder 
5 Silbergroſchen, für Tratten bis inkl. 600 Rubel 30 Kopeken betragen und 
fo fort fteigen, 10 daß . B. ein Wechſel auf 9000 Rubel oder Thlr. 10,000 
4½ Rubel oder Thlr. 5 Stempelgebübren zahlen wird. Bei der ohnehin 
großen Differenz unferer Baluten gegen die preußiſchen und andere auslän⸗ 
diſchen wird die neue Abgabe für unſer handeltreibendes Publikum nicht ſehr 
angenehm ſein, wie denn überhaupt die ganze Erhöhung des Stempels nur 
eine neue Laft für unfer ruinirtes Land bildet. Man ſpricht übrigens fogar 
von ferneren neuen Steuern, z. B. von einer Abgabe von Equipagen und 
Kutſchvpferden, wobei fich, unſere Regierung das franzöſiſche Muſter vorge 
fet hat. Ob wir den Kriegsſtand bald los werden, ſteht noch immer ſehr 
in Frage, da leider noch immer hin und wieder in singen 
Inſurgentenabtheilungen auftauchen. Solche Ent 1510 verlängern nur 
unſere Leiden und dienen der Regierung zur Entſchuldigung ihrer Plade” 
reien und Chicanen, namentlich der außerordentlichen $ aßſchvierigkeit . 
Möchten doch die Führer der Inſurrektion endlich einmal begreifen, daß alle 
Anſtrengungen für den Aufſtand fruchtlos find und das Land ſich rubig in 
fein Schickſal ergeben muß. Wird einmal die Ruhe vollſtändig wieder herz 
geſtellt ſein, ſo haben wir auch o Reformen zu hoffen, wie dies der Kaiſer 
bei Veranlaſſung des Danukſchreibens an Graf Berg für die Pacificirung 
Polens, und auf erneuerte Erinnerung von Seiten einer auswärtigen Groß 
macht, erklärt haben ſoll. Vorläufig füllt ſich die Citadelle leider noch im⸗ 
mer mit neuen Bewohnern. Unter den jüngft zum Tode Verurtheilten foll 
ſich u. A. auch ein Geiſtlicher befinden. Immer noch neue blutige Opfer! 
Von den nach Rußland und Sibirien deportirten Perſonen wird keine Korre 
inon an ihre Angehörigen in polnischer Sprache angenommen und be- 

ördert, und müſſen alle Briefe in ruſſiſcher Sprache abgefaßt fein. Des⸗ 
halb erhalten auch biefige che nur ſehr ſelten Briefe von ihren depor⸗ 
tirten ee (Schleſ. Ztg.) ; 6 

— [Ein Tagesbefehll an die Truppen im Königreich Polen vom 
10. (22.) Mai verfügt: „Da die Möglichkeit anerkannt wurde, in Sl 


enden kleine 


wärtiger Zeit die Zahl der von der Armee zur Warſchauer Exekutiv⸗Poli⸗ 
zei kommandirten Offiziere zu vermindern, ſo wurde beſtimmt, daß 17 
zugetheilte Offiziere unverzüglich zu ihren Armeekorps wieder zuruͤckgeſchickt 


werden. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Mai. Die hieſigen Hafen⸗ Behörden 
ſequeſtrirten an Bord des engliſchen Dampfers „Ada“ 171 Waffenkiſten. 


Trapezunt, 30. April. Die Einwanderung der Übychen, 

des zuletzt beſiegten iſcherkeſſiſchen Stammes, nach hier und den benach⸗ 
barten Küſten, hat ihren Anfang genommen. In der vorigen Woche 
liefen hier 34 Schiffe ein, welche 18,000 Tſcherkeſſen an Bord hatten, 
um dieſe hier trotz des Widerſtrebens der Behörden auszuſchiffen. Die 
meiſten Fahrzeuge hatten doppelt ſo viel Paſſagiere aufgenommen, als 
es der Raum geſtattete, und ſo kam es, daß 134 Menſchen theils erſtickt, 
theils erdrückt ſich vorfanden. Weil es den meiſten Schiffen an Proviant 
fehlte, waren durch Elend und Hunger unbeſchreibliche Seenen von Ver⸗ 
zweiflung hervorgerufen. Da außer den angelommenen bereits etwa 
20,000 Emigranten ſich hier befanden, wäre es unmöglich, dieſes Heer 
landen zu laſſen, wenn nicht eine Hungersnoth in der Stadt ausbrechen 
ſollte. Der Gouverneur Emin Paſcha geſtattete daher nur die Ausſchif⸗ 
fung von 6000 der Unglücklichen, ſo daß jedes Fahrzeug um den dritten 
Theil ſeiner Fracht erleichtert wurde. Nach den heftigſten Scenen und 
blutigen Auftritten und nachdem bei dem Drängen in den Barken noch 
einige Hundert ums Leben gekommen waren, gelang es der Polizei und 
dem Militär, die Ordnung ſo weit wieder herzuſtellen, daß die Schiffe 
zur Fortſetzung der Reiſe genöthigt werden konnten. Was an Brod und 
Reiß nur irgend aufzutreiben war, wurde unter die auf den Schiffen zu⸗ 
rückgebliebene Menge vertheilt. Die im Hafen anweſenden Dampfer 
ſchleppten die Auswanderungsſchiffe auf das hohe Meer und überließen 
ihnen den weiteren Lauf. Im Laufe dieſer Woche ſind ſie in Peraſunt, 
Samſun, Sinope und Enegli eingelaufen. In Samſun allein befinden 
ſich zur Zeit 15,000 Tſcherkeſſen. Die Noth unter ihnen iſt gränzeulos. 
Die hieſige Provincialkaſſe hat allein 2½ Million Piaſter ohne die bes 
deutenden Zufuhren und Lieferungen von Mehl und Getreide, welche von 
auswärts requirirt find, für Transport und Beköſtigung der Tſcherkeſſen 
ausgegeben. Der Effektivbeſtand des Tſcherkeſſenlagers bei Aktſche⸗Kale 
beträgt gegenwärtig 27,000 Mann. Von dort werden täglich Sendungen 
nach den Provinzen veranſtaltet. Auch die bisher unter ruſſiſcher Ober- 
hoheit gebliebenen Stämme der ſüdlichen Abaſen und die Kabarden ſind 
von dem Auswanderungstriebe ergriffen und wünſchen, etwa 200,000 

- Köpfe ſtark, nach der Türkei überzuſiedeln. 
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Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 20. Mai. Das ganze hieſige Ober⸗Landesgericht — 
Präſident Philitis, Prokurator Falcojan, Richter Gradiſtean, Samur⸗ 
caſio, Konſtantini und Sutzo — hat heute ſeine Demiſſiou genommen, 
um nicht dem Staatsſtreich ſeine Zuſtimmung geben zu müſſen. Die 
Kunde davon hat in der ganzen Stadt ungeheure Senſation erregt. — 
Unter dem nichtigſten Vorwande von der Welt hat heute das Journal 
„Romanul“ ſeine zweite Verwarnung erhalten. Das Blatt hatte näm⸗ 
lich die Thatſache mitgetheilt, daß der Frau Zoe Golescu vom Präfekten 
zu Piteſt der Einkauf von Fleiſch und Brot verwehrt wurde. Frau Zoe 
Goleseu ift die Mutter des Generals, der auch des Staatsſtreiches we- 
gen ſeine Demiſſion aus der Armee genommen hat. 

Bukareſt, 22. Mai. [Erjter Tag der Abſtimmung.] 
Während ich dieſes ſchreibe, hat das Suffrage begonnen. Es iſt hierzu 
abfichtlic ein Sonntag als erſter Tag gewählt worden, weil man fih 
von den im Wege der Polizeipräfektur anbefohlenen Sonntagspredigten 
der Pfarrer zu Gunſten der Abſtimmung viel verſpricht, daun auch, 
weil die unteren Klaſſen der Bevölkerung, aus denen ja das Gros der 
Stimmberechtigte beſteht, am Sonntag von Arbeiten und Geſchäften 
meiſtens frei ift. Die Polizeikommiſſare der einzelnen Stadtviertel lau- 
fen ſchon ſeit dem früheſten Morgen athemlos durch die Stadt herum 
und gehen an keinem Hauſe vorüber, ohne deſſen Bewohner zum Er⸗ 
ſcheinen im Polizeihauſe, wo die Abſtimmungsregiſter aufliegen, bald 
unter entſprechenden Drohungen, bald unter allerhand Verſprechungen 
aufzufordern. Die bis jetzt bereits abgeſtimmt haben, ſind, wie mir ein 
Augenzeuge eben mittheilt, faſt durchgehends des Schreibens unkundig 
geweſen, und hat ein eigener Schreiber die Regiſter ausgefüllt. Es hält 
ſich nämlich faſt die geſammte Intelligenz der Einwohnerſchaft von der 
Abſtimmung in Folge ausgegebener Parole vollſtändig fern, und ſpart 
ihre Thätigkeit auf für eine großartige Manifeſtation in entgegengeſetz⸗ 
tem Sinne. 

Bukareſt, 23. Mai. [Das Journal, Romanul “] wurde 
nach zwei Verwarnungen durch Befehl des Miniſterpräſidenten für die 
Dauer von 10 Tagen unterdrückt. — Eine Proklamation über eine an⸗ 
gebliche Verſchwörung wurde geſtern an ſämmtlichen Straßenecken an⸗ 


geſchlagen. 
Griechenland. 

— Nach dem „Abend⸗Moniteur“ ift das Protokoll Betreffs der 
Uebergabe der ioniſchen Inſeln an die griechiſche Regierung von 
dem Lord⸗Kommiſſar und Herrn Zaimi unterzeichnet worden. Letzterer 
nahm ſofort Beſitz von den ſieben Inſeln. Die britiſchen Behörden foll- 
ten am 2. Juni, alſo vor Ankunft des Königs, die Inſel verlaſſen; der 
König von Griechenland reiſt am 4. Juni von Korfu ab. 


Afrika. 

— Die Bewegung in Tuneſien iſt ſo unerheblich nicht, wie 
man ſie von manchen Seiten darzuſtellen ſucht. Die Stämme, welche 
Deputationen an den Bey ſchickten, waren bisher gerade die ſtöriſchſten 
und haben, wie wenigſtens der „Oſtd. Poft” berichtet wird, nur einen 
momentanen Scheinfrieden geſchloſſen; im Uebrigen organiſirt fih der 
Aufſtand durchs ganze Land. Nachdem die Aufſtändiſchen fih mit den 
Küſtenſtädten in Einvernehmen geſetzt und einen Bey gewählt haben, 
vermeiden ſie ſorglich jeden Konflikt mit den Fremden, um keinen Vor⸗ 
wand zum Einſchreiten zu geben. Der öſtreichiſche Berichterſtatter bes 
merkt ferner: „In den Küftenftädten Sufa, Meldia, Sfar ꝛc. herr⸗ 
ſchen wohl Unordnungen, die jedoch nur von Dieben, Deſerteuren und 
anderem Geſindel herrühren, gegen welche die Behörden keine Macht 
in Händen haben. Daher ſehen ſich die Europäer genöthigt, ſich auf 
die fremden Schiffe zu flüchten. Handel und Wandel ſtockt, da auch 
die Straßen im Innern unſicher geworden find; die Karavanen fom- 
men nicht mehr an, die Eilboten werden ausgeplündert, die Briefe ver⸗ 
nichtet und der Verkehr iſt nur noch auf dem Seewege möglich. Die 
Konſuln von Frankreich und Italien handeln noch immer im beſten 
Einvernehmen. Sie gewähren allen Europäern eine Zuflucht auf ihren 
Kriegsſchiffen und ftellen ſich überhaupt als Beſchützer der Fremden ſehr 
in den Vordergrund. Der engliſche Konſul spielt eine auffallend refer- 
virte Rolle, er gewährt nur den Engländern ſeinen Schutz und nur 
dieſe werden auf dem engliſchen Schiffe zugelaſſen; auch nimmt er nur 
Briefſchaften für die engliſche Regierung an. Sogar die Malteſer, die 
doch auch engliſche Unterthanen find, mußten auf dem ſardiniſchen Kriegs- 
ſchiffe „Garibaldi“ ein Aſyl ſuchen. Die Beziehungen des Bey zum 
franzöſiſchen Konſul haben ſich ſeit der Ankunft des türkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten bedeutend verſchlimmert. Bei ſeiner Ankunft machte er dem 
Franzoſen weis, er wäre beauftragt, fih mit ihm ins vollſte Einver⸗ 
ſtändniß zu ſetzen, weil er beſorgte, die Franzoſen würden ihn ſonſt an 
der Ausſchiffung hindern; kaum hatte er jedoch den Fuß ans Land ge⸗ 
fegt, fo ſchickte er feinen Sekretär zum engliſchen Konſul, wo er zwei 
Stunden verweilte, und es liegt klar am Tage, daß ſich beide im beſten 
Einvernehmen befinden und daß die Pforte geſonnen iſt, die gegenwärtige, 
wahrſcheinlich durch ihr eigenes Zuthun hervorgerufene Komplikation zu 
benutzen, um mit dem Beiſtande Englands ihre Autorität in Tunis 
wieder herzuſtellen. Dies will aber Frankreich um jeden Preis verhin⸗ 
dern, und der franzöſiſche und der italieniſche Konſul haben ihre hier jeß- 
haften Landsleute veranlaßt, ihnen Adreſſen zu überreichen, worin gejagt 
wird, dieſer Zuſtand könne nicht länger dauern, es müſſe demſelben ein 
Ende und der Bey für alle Folgen defjeiben verantwortlich gemacht wer- 
den.“ So wird der Gang der Dinge jetzt von öſtreichiſcher Seite ange⸗ 
ſehen. Man ſieht, Frankreich und Italien, England und die Pforte 
ſowohl, wie die Beduinen im Innern des Landes und die Mauren in 
den Küſtenſtädten, fie alleſammt wollen die Noth des Bey ausbeuten. 


| Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 1. Juni. [Eiſenbahnangelegenheiten.] Auf 
dem am 30. Mai zu Schroda abgehaltenen Kreistage iſt der von der 
Staatsregierung befürwortete Antrag einſtimmig angenommen worden, 
für den Bau der Pofen Thorn reip- Bromberger Bahn das er- 
forderliche Terrain jeder bauenden Geſellſchaft oder dem Staate erforder- 
lichenfalls ohne Entſchädigung zu gewähren und hierzu, da der größere 
Theil des Terrains von den Privat» Intereſſenten dem Kreiſe gratis 
überwieſen wird, das nöthige Kapital bis zur Summe von 4000 Thlr. 
zu verwenden. Für die Pudewitzer Linie ſind von dem Geſammtkoſten⸗ 
betrage von 7000 bis 9000 Thlr. bereits gegen 5000 Thlr. durch die 
Intereſſenten dem Kreiſe zur Disposition geſtellt. Für die Koſtrzyner 
Linie fehlt noch die bindende Erklärung des Beſitzers von Iwno, welcher 
mit einer Länge von faſt 1 Meile betheiligt iſt. Es iſt jedoch Ausſicht vor⸗ 
handen, daß auch für dieſe Richtung der größere Theil des Terrains dem 
Kreiſe von den Grundbeſitzern gratis überwieſen werden wird. 


p ̃ —nejꝗgm Ä 1 1ʃ]ð ß . ĩ . 


Der Kreuzpunkt der Poſen⸗Guben reſp. Frankfurter 
Bahn iſt noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Ob Bentſchen oder Neudorf 
gewählt werden wird, ſoll eine Kommiſſion der Provinzialbehörde an Ort 
und Stelle gutachtlich erörtern. Dieſelbe trifft, wie wir zuverläſſig 
hören, nach neueſter Beſtimmung den 2. Juni Abends in 
Wollſtein ein, verhandelt den 3. Juni in Züllichau und den 4. Juni 
in Bomſt, woſelbſt ſich die betheiligten Landrüthe und Hauptintereſſen⸗ 
ten einfinden werden. (Die letzten Angaben berichtigen alſo einiger⸗ 
maßen die geſtrigen von unſerem Buker Korreſpondenten gemachten. 
Die Red.) 

— Die „Oſtſee⸗Zeitung“ beſpricht das Projekt einer diret- 
ten Stettin-Breslauer Bahn, das uns hier zum erſten Mal 
begegnet und für jetzt gewiß noch keine Ausſicht hat. Das Blatt ſagt: 

„Vor Kurzem führten wir an, daß die Ausbreitung der ſchleſiſchen 
Kohle hauptſächlich von der Erleichterung des Transportes abhängig ſei. 
Die ſchleſiſchen Kohlengruben ſind von hier 60 Meilen, die ſchottiſchen 
200 Meilen entfernt; Erleichterungen der Kommunikation mit den 
ſchleſiſchen Gruben ſind alſo noch in ſehr großem Maßſtabe möglich, 
während außer der Aufhebung des Einfuhrzolles von 4 Pf. per Centner 
das Heranſchaffen der engliſchen Kohle kaum noch erleichtert werden kann. 
Für die ſchleſiſche Kohle aus den meiſten Gruben iſt aber der möglichſt 
ſchleunige Verbrauch nach der Gewinnung beſonders wichtig, da ſie an 
der Luft bald ihr gutes Ausſehen verliert. Auch Eiſen, Zink, Getreide, 
Kleeſamen und andere ſchleſiſche Produkte würden nach Stettin zum Ex⸗ 
port in noch weit größerem Maßſtabe gebracht werden, wenn die häufig 
gehemmte Schifffahrt auf der Oder und die hohen Eiſenbahnfrachten 
dem nicht entgegenſtänden. Die Regulirung oder Kanaliſirung der 
Oder iſt aber noch in weitem Felde, während ſich mit Leichtigkeit die 
Millionen für neue Bahnen finden laſſen. Eine Abkürzung der Bahn⸗ 
verbindung mit Schleſien mittelſt einer Bahn von Liſſa, wo die Bres⸗ 
lau⸗Poſener und Poſen⸗Glogauer Bahn zuſammenlaufen, über Bent⸗ 
ſchen (Knotenpunkt der projektirten und bereits genehmigten Bahnen Frank⸗ 
furt⸗Poſen und Guben⸗Poſen) nach Landsberg (Station der Oſtbahn), 
Pyritz und Damm würde deshalb dem Verkehre mit Schleften unge 
mein förderlich feim Die neu zu erbauende Strecke würde circa 29 ½ 
Meilen lang werden und die Route von Stettin nach Breslau um ca. 
6 Meilen abkürzen (ca. 43 Meilen ſtatt 49 ½½ Meilen). Die Fracht für 
Getreide würde fih alfo von Schleſien zu den jetzigen Sätzen von 2 Pf. 
per Ctr. und Meile um ca. 20 Sgr. per Wiſpel erniedrigen, und dieſe 
neue Bahn würde bei weiter ermäßigten Frachten wahrſcheinlich faſt un 
ter allen Umſtänden dem Waſſerwege Konkurrenz machen können. An 
ihrer Rentabilität iſt daher ſchon deshalb nicht zu zweifeln. Auf den acht 
Meilen Liſſa⸗Bentſchen würde ihr überdies der ganze Verkehr Breslau⸗ 
Berlin zufallen, da fie im Anſchluß an die projektirte Frankfurt⸗Poſener 
Bahn von dort nach Frankfurt die kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau 
und Berlin ꝛc. bildet. Dieſer Strecke (ca. 30 Proz. der ganzen Bahn⸗ 
linie) wird alſo ſchon hierdurch ein Verkehr zuwachſen, welcher zu den 
ausgedehnteſten gehört, die über irgend eine Bahn gehen. Weiter nörd⸗ 
lich berührt die Bahn den reichen Hopfendiſtrikt Neutomysl, den größten 
des preußiſchen Staates, um dann über Schwerin an der Warthe nach 
ee en wo 1 K ie 75 1 und abgeſehen von den 

onſtigen Verkehrselementen, die ihr durch dieſe Bahn zuſtrömen, A 
dadurch einen großen Verkehr haben wird, 13 8 anina D hn 
die nächſte Verbindung zwiſchen Stettin, Vorpommern, Hinterp ji 
x. mit Küſtrin, Frankfurt und Guben ꝛc. herſtellt. Sechs Meilen wei⸗ 
ter nördlich durchſchneidet fie den Weizacker und wird bei Pyritz die feit 
längerer Zeit projettirte und vermeſſene Augermünde⸗Schwedt⸗Stargar⸗ 
der Bahn kreuzen, um bei Damm in die Stettin ⸗ Stargarder Bahn 
zu münden. $] 

So lange die Konceſſion zu neuen Bahnen verweigert wurde, wenn 
dieſe neuen Schienenwege einer alten Bahn irgendwie Konkurrenz $ 
ten, war an den Bau diefer für 4 Provinzen höchſt wichtigen Bahn nicht 
zu denken. Seitdem aber im Handelsminiſterium der Grundſatz zur 
Geltung gekommen zu ſein ſcheint, daß die Bahnen zur Belebung des 
Verkehrs dienen follen und nicht der Verkehr auf alten Umwegen erhal‘ 
ten werden muß, damit beſtehende Bahnen gute Rente gewähren — i 
an eine Erlangung der Koneeſſion für dies Projekt nicht zu zweifeln. 
Allerdings würden von den circa 2 ½ Millionen Centnern Güter, welche 
von Schleſien über die Stargard- Pofener Bahn nach Stettin und vice 
versa tranſitiren, vielleicht der größte Theil der neuen Bahn zufallen, 
auch die niederſchleſiſch⸗märkiſche Bahn würde auf der Strecke Liſſa⸗ 
Frankfurt einigen Ausfall erleiden. Dieſe Ausfälle werden aber wahr? 
ſcheinlich bei jenen Bahnen durch neuen Verkehr von der beſprochenen 
e oben erwähnten projektirten Bahnen reichlich wieder ausgeglichen 
werden.“ 

Der Vortheil einer um 6 Meilen verkürzten Bahnlinie wird un⸗ 
ſeres Bedünkens durch den Verkehr der Orte Poſen und Kreuz für’ 
Erſte reichlich aufgewogen. 


Poſen, 1. Juni. Da die Abſicht des Hrn. Erzbiſchofs v. Przy” 
lusli, fich am Tage feines 50jährigen Jubiläums aus der hieſigen Re“ 
ſidenz zurückzuziehen, ſchon bekannt geworden war, jo begab ſicham Sonn? 
tage eine Anzahl ihm nahe ſtehender Perſonen ſowohl vom Lande als aus 
der Stadt zu ihm, um ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Sprecher 
derſelben war der Landſchaftsdirektor v. Morawski. Der Empfang wal 
ein ſehr herzlicher. Das Metropolitankapitel wird am 4. zur Ehre dieſes 
Jubeltages einen feierlichen Vormittagsgottesdienſt abhalten. i 

— Nach einer Mittheilung des hiefigen „ Dziennif” aus Oſt rowo 
haben die Ruffen ihr urſprüngliches Verfahren, preußiſche Unterthanen, 
die mit Waffen in der Hand ergriffen waren, in die Heimath zurlickzu⸗ 
transportiren, während ſie zwiſchendurch nach Sibirien geſchickt wurden, 
jetzt wieder aufgenommen uud in voriger Woche acht Zuzügler n 
Oſtrowo zurückgebracht. A 

p — [Unvorſichtigkeit.] Ein Droſchkenkutſcher li tern feit 
Geſpann auf der Landſtraße vor in Schillingtbore ſteben, — Fi einer 
nah gelegenen Schänkbude eine Cigarre anzuzünden, vergaß jedoch bie Bien 
abzuſträngen. _Blöglich gingen dieſelben durch und ftürzten mit dem 4 agh 
gegen die aus Mauerſteinen = ee kleine Brücke vor dem Thore zer; 

rachen die Deichſel und einen Theil des Wagenkaſtens, und eins der Verde 
rieb fich bei dem jähen Sturze gegen die Brücke den Fuß wund. 

w Borek, 31. Mai. Im Wollgeſchäfte hat fih auch bier kurz 1 


Schur eine ziemliche Regſamkeit eingeſtellt. Faft täglich findet man fow 
am Orte als in der Umgegend Beauftragte von Großhändlern um Abſchl 
noch vor den Markte zu bewirken. Auf mehreren Stellen, und namen 
da wo die Wäſche nur einigermaßen gelungen, find ſolche auch bereitö f ) 
Stande gefommen A mit 4 bis 6 Tolr. mebr als die vorjährigen Prel f 
waren. — Auf vielen tellen jedoch hat die legte ungünstige Witterung all 
den Ausfall der Wäſche ſehr 1989 10 gewirkt weshalb die Käufer meiſten, 
theils ſich zurückhielten. Das was noch nicht verkauft, wird in dieſem abt 
faſt ausicdlieğlidh zu Markt und nach Poſen gebracht werden können 
die, die Wäſche zurückhaltende Witterung auch eine Verſpätung der 
(Fortiegung in der Beilage) 


Hoffen. 

B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 30. Mai. Von dem Militärde⸗ 
tachement zu Jaraczewo ift geſtern wiederum eine Hausſuchung auf den 
Dominien Cöytrowo, Lowecice und Woyciechowo vorgenommen worden, die 
indeß ebenſo wie die früheren zu keinem Reſultate geführt haben. — Wie 
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, foll der Rittergutsbeſitzer Si- 
gismund von Jaraczewski auf Jaraczewo, der bekanntlich des Hochverraths 
angeklagt und als Landesflüchtiger zum Erſcheinen an dem vor dem Ger 
u töhole für Staatsverbrechen zu Berlin anſtehenden Termine, öffentlich 
aufgefordert ift, geneigt fein, an demſelben fich perſönlich zu ſtellen und feine 
Vertheidigung zu führen. s ; 

() Wrejhen, 31. Mai. Am 29. Mai wurde der Gutsver⸗ 
walter v. Pradzynski aus Staw aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
entlaſſen. Vor vier Wochen war bei ihm Hausſuchung abgehalten wor- 
den und er darauf arretirt. 


Citerariſches. 

Die dunklen Häuſer und Straßen Londons von S. Rasch. 
Wittenberg Verlag von Herroſe. 2. Bändchen. Das vorliegende Bändchen 
enthält in feſſelnder Sprache die Beichreibungdes Irrenhauſes Bethlehem, 
worin vielfache Vergleiche mit der Berliner Charite gezogen werden, der 
Schreckenskammer mit ihren ſchaurigen Bildern aus der Schreckenszeit: 
„Heads“ — Guillotine — Fallbeil — Todtenmasken⸗Kerker ꝛc., des 
engliſchen Zuchthauſes „Milbank priion“, des Beſſerungshauſes in 
Weſtminſter. Das ſechſte Kapitel über Londoner Kontraſte theilen wir 
vollſtändig mit. Der Anhang enthält noch zwei kleine Kapitel: Ueber Karl 
Blind und feine revolutionäre Thätigkeit und Gottfried Kinkel. 


Vermiſchtes. 

Der Dichter Dr. Klaus Groth hat von dem Herzoge Ernſt 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha das Verdienſtkreuz des Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Hausordens erhalten. 

Nürnberg, 25. Mai. In der vergangenen und vorvergange⸗ 
nen Nacht ſind Bohnen, Kümmerlinge, Kartoffel, Spargel ꝛc. erfroren. 
Von Bamberg wird daſſelbe berichtet. 

Auch aus Württemberg kommen Berichte von ſchlimmen 
Nachtfröſten, die vom 21. bis zum 25. Mai dort eingetreten find. Bei 
1 Grad Kälte erfroren in einzelnen Lagen die Weinreben; in der Nacht 
vom 24. auf den 25. Mai war im Oberamte Blaubeuern das 
Waſſer in den Hülen gefroren, das Gras klirrte von Eis, und in 


1. Juni 1864. 


8 den Gärten auf der Höhe wie im Thale, ſind alle frühen Gemüfe, 


namentlich Gurken, Bohnen, Kraut und Salatjeglinge erfroren. Selbſt 


Johannis- und Stachelbeer⸗ Stauden litten vom Froſte, und Budene 
pflanzungen im Alter von mehreren Jahren ſtehen wie verwelkt. Aehn⸗ 


liches wird aus Aalen, Hall, Wurzen, vom Murrthale und Tauberthale 
u. ſ. w. berichtet. 
! ., ĩ˙r—r»˖7 7: 


Telegramm. 
London, 1. Juni. Pänemark meldete zum 23. Juni die 
Wiederaufnahme der Blokade an, mofern die Konferenz bis zum 
12. kein Prälimiuar-Mebertinkommen erzielt hätte. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Juni. E 
MYL!US’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Bülow aus Garki und 
v. Zychlinski aus Wemersdorf, die Kaufleute Hennig aus Gleiwitz, 
Eiſelt aus 1 Winde Müller aus Elberfeld, Nathan aus Berlin, 


Strauß aus Goppingen, Iſrael aus Stettin und Leeg aus Thorn, 
Freiherr Simmer⸗Wallenburg aus Schloß Lomhut. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Szwantowski aus Bru⸗ 
dzewo, Waligorski aus Roſtworowo und v. Petersdorf aus Neudörf⸗ 
chen, Fabrikant Hübner aus Landsberg, Kaufmann Ringel aus Liſſa. 

HERWIG's ud TEL DE RUME. Gutsbeſitzer Dobrzycki aus Baborowko, Frau 
Iwanowska aus Petersburg, die Kaufleute Wolfarth aus Pforzbeim, 
Köbler aus Kemnitz und Schneider aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Brumer aus Gneſen und Block aus 
Berlin, Juwelier Wich aus 8 Brennerei⸗Inſpektor Buſſe 
aus Sliwno, Wirtbſchafts⸗Inſpektor Pilaski aus Dzienczyn, Fabrik⸗ 
Beſitzer Mittelſtädt aus Karlshof. BSH 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann aus 
Grätz, Bernftein aus Schroda, Piſtol aus Rakwitz, Baumgarten aus 
Konin und Wilczynski aus Kleſzezewo, Mechanikus Rauch a. Neiße. 


. p . P h 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
4 Es werden 
„Renten- und Reallaſten⸗Ablöſungen und 
Regulirungen nach den Geſetzen vom 2 
März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Samterſchen Kreife: 
Choyno, Ablöſung der der Probſtei zu 


präſentirten Obligationen, Buchſtabe E. N 
373. 377. 416. 419. 421. 422. 427 à 25 Thlr.] Tſchuſchke und 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 

Wollſtein, den 19. März 1864. 


Die kreisſtändiſche Chauſſeebau- 


Auch werden die Inhaber der bereits früher, Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- dem salo 5 m Ge⸗ i 1 
aufgerufenen, bis jetzt aber noch immer nichtſſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Gras At ler „ I ml Haus⸗ und Geſchäftsverkauf. 
ügel und die Juſtizräthe und Alles, mit Vorbehalt ibrer etwaigen Rechte,, _ C b 
Jembſch zu Sachwaltern an das Gericht abzuliefern. Pfandinbaber und Seiten⸗ und Hintergebäude) in befter Markt⸗ 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗] lage ift in einer größeren Provinzialſtadt zu 
biger des Gemeinſchuldners baben von den in|verfaufen und zwar mit und ohne Waa⸗ 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ renlager, beſtehend in 


r.] bowski und 


vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung 


Ein maſſiv bebautes Grundſtück (Borders, 


alanterie- und Kurzwaaren. 


) 3 ; 7 : 4 über eige zu machen. 
FF "= C e des offenen Arreſtes. G f 17 5 den 27. 5 1864. ; 
b) im Czarnikauer Kreiſe: rs as geſammte Vermögen der wegen Theil-[Rönigl. Kreisgerichts-Deputation.] Näheres auf frankirte Anfragen unter H. E. 
Nietosten, Ablöſung des Domainen⸗ Konkurs⸗Eröffnung nahme am Hochverrath nach 8. 61., 62. er. en . ne = ep i ! i 


Zinſes, 5 > 
Neudorf, Ablöſung des Domainen⸗Zinſes 

der Grundſtücke Nr. 9., 35. und 30., 

c) im Wirfiger Kreiſe: 

Dronzuo, die Entwäſſerungs⸗Vorkebrun 

gen und Grenzregulirung betreffend, 
. ort, Ablöſung des Domai⸗ 
nen⸗Zinſes. . 
B. Gemeindeitstheilungen, Separationen, 
Holz- und Weide⸗Ablöſungen nach der Gez 
Adee eee vom 7. Juni 


ſetzt worden. 
Zum einftweiligen 
ufmann C. 


. 
Piada- ne 
. 


i d Maff- Die 
apnea Ablöſung des Raff- und Leſe⸗ den auſgefordert, in dem 


Schwenſen, Ruden, Kreutz und Kie⸗ 
bel, Forſtſervitut⸗Ablöſung, 
b) im Kreiſe Kröben: 
Koſſowo, Hutungs Separation, 
10 ukownica, Separation, 
unſerm Reſſort bearbeitet. 
8 Alle etwaige unbekannte Intereſſenten 
erden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 


den 24. Auguſt 1864, 


Bee 3 11 Uhr, 


Gaebler im hieſigen 


walters abzugeben. 


à unſerm Parteienzimmer anbe» 
Unten Termine bei dem Herrn Gerichts: 
Giese Hartmann zur Wahrnehmung ihrer 
Autechtſame zu melden, widrigenfalls fie diefe 
einanderſetzungen ſelbſt im Falle der Berz 
kei ung wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
weren Einwendungen dagegen weiter gehört 
rden können. : 
Poſen, den 25. Mai 1864. 


Rönigliche General-Kommiffion 
für die Provinz Poſen. 


i Bekanntmachung, ' 
ſen die Inhaber von neuen Poſener Pfandbrie. 
die erden hiermit in Kenntniß 9983 daß 
10g ueloeſung der planmäßig zum 2. Januar 
öffentl lenden neuen Poſener Pfandbriefe 


am 10. Juni d. J. 


Vormittags 9 Uhr 


bis zum 16. 


dere mit den 


zu machen. 
machen wollen 
Anſprüche, diefe 


orrecht 


i 


u ö d [innerhalb der gedachten Fr 
en h dennen ber 1 e ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ j 
en 9 aa ind Serien auf die vorge- lung des definitiven Verwaltungsperſonals tragt. 
chriebene Weiſe erlaſſen werden follen, auf den 10. Juli £. an das gedachte Grundſtück Eigenthums-An-|, Helgoland“, 150 Pferdekraft 


Poſen, den 31. Mai 1864. 
des Königliche Direktion 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen. 


ya, Bekanntmachung. 
ten Alder am 30. September 1863 ſtattgehab⸗ 
lone uslooſung von Bomſter Kreis⸗Obliga⸗ 
mern find nachbenannte Buchſtaben und Num- 

1 Bui en worden: 

2) Huchſtabe K zu 1000 Thlr. Nr. 60. 

S) Buch tade B. zu 500 Thlr. Nr. 123. 

uchſtabe C. zu 100 Thlr. Nr. 154. 163. 


192. 
4) Sucht and 196 


meldung 


deten Forderungen Termin 


abe D. zu 50 Thlr. Nr. 231. 241. hum Erſcheinen in dieſem Termin werden die ſtergutsbeſitzer Stanislaus v. Blociſzewoki 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde in i — 
abe E. zu 25 Thlr. Nr. 337. 397, rungen innerhalb einer der Friſten anmelden] Strafgeſetuchs das Vermögen, welches der Neu decorirter Cur- 
saal vom I. Mai bis 
1. October. 
Lese-Cabinet, Feste, L 
Bälle, Concerte, Table 8 1 St bn . den, Villas und Privat- 
i inen? i er [laus v. iſzewski „ hôte im Europäischen N nover, 7 St. von Cöln via ’ 
Amtsbezirke fom Wohnſitz hat, muß bei der v. Blocifze etwas an Geld, Bari a lor beim Cursaal. 
C l 1 Die Bank in Wildungen ist die einzige, an der man Roulette mit 1⁄4 Zero und 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an denfelben| Trente et quarante mit / Refait spielt und Pharao, wodurch dem Pointeur ein Vortheil 
von 100 % gegen alle übrigen Banken geboten ist. / 


251. 95 
5) Bu dhii 284. 307. und 325. 


413. 423, 433. 463 468. 476. 492. 508. werden. 


Di und 519, Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ter noch anfällt, mit 
bier Obligationen werden den Inhabern hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
der Th zum 1. Juli 1864 mit der Auffor⸗ beizufügen. W 
Mückga be kündigt, den Kapitalbetrag gegen] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
digen 3 e der Obligationen und der dazu gehö⸗ 
Arme pan Counpong der ſpätern Fälligkeits⸗Anmeldung 
rei = x 7 x v 2 fi 
zu h men munalkaſſe bierjelbft in Empfangs berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 


Rönigliches Kreisgericht zu Pofen,|34. des Strafgeſesbuches in Auklageſtand ver- 
I. Abtheilung. 

Poſen, den 1. Juni 1864 Vormittags 11 Uhr. 

. I. [waßheit des F. 73. des ene ah l, c 

Kastel & Munk zu Poſen ift der kaufmän⸗ denſelben die Befu : 

en l * g guiß, darüber ſelbſt oder 

en 55 Mar 1884 fei- burt Andere zu verfügen, entzogen worden, 


Verwalter der Mafie ift 
J. Cleinow zu Poſen, am 


jat t. 
Gl aller bes Gemeinſchuldners wer⸗ 6. Ebel 


auf den 14. Juni c. 
Vormittags 11 Uhr [ 
vor dem Kommiſſar, G N Be 1 sie kor 1 
erichtslokal anberaum⸗ i en, viel⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge mehr von dem Beſitz der Gegenstände dem ſöffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah Louis Bratfisch. 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder l 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ber Vorbehalt ihrer etwanigen, Rechte, an d ae 3 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſhaber und andere mit ae gleichberech 

twag an Geld, Papieren oder anderen Sachen |tigte Gläubiger des ꝛc. v. kon 

in Beſit oder ai haben, oder welche] v. Mikkowski haben von den in ihrem Beſitz 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts befindlichen Pfan ſtücken nur 

an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel- jhen. 

mehr von dem Beſitz der Gege 
uni c. ei 


uſtände 

uſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


kursmaſſe aopen Pfandinhaber und an- 

denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners baben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


2 e teieni mann Joseph a 
un die Mia ee Whalers aner cher daſſelbe nach dem beigebrachten Atteſte die Fähre nach den Dunen verstärkt, so, dass durchaus ein Aufenthalt bei der Ueberfahrt 
finih aufgefordert, ihrefdes bieſigen königl. Polizeidireftorii vom 5. nicht stattfinden kann; ausserdem ist der zweite Badestrand an der Insel neu hergerich- 
: reſp. 23. November 1863 feit Jahren berigt und tet und einer steten Beaufsichtigung unterworfen, so dass die geehrten Badegäste auch 
rben, ein höchst angenehmes Bad an der Insel selbst vorfinden. 

Die Spazierwege auf der Insel sind aufs Bequemste hergerichtet, auch durch 
esin im Jahre 3 von Dei biefigen Ma: 8 De 1 F nt a Unterlage von Bohlen nahe 

2 iftli iſtrate verliehen worden, auf ihn übergegan⸗ am Strande ist es möglich gemacht, in nächster Nähe der See spazieren zu gehen. 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden] ir Das Conversationshaus bietet nicht allein zur Table d'hôte und 


elben mögen bereits rechtshän⸗ el 
ig tein oder nicht, mit dem dafür verlangten welches von den Mamr'oseA iden E 


bis zum 29. Juni c. einſchließlich 


und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen. 


Vormittags 10 Uhr 


bis zum 15. Juli c. einſchließlich ! i d 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real⸗ 2 
derſelben nach Ablauf der erften Friſt angemel- | Anfprüchen werden präkludirt und ihnen des=]aus freie und unbelästigte sein wird; durch Vereinbarung der Regierungen. 

Eine telegraphische Verbindung der Insel mit dem Festlande findet bereits seit 
mehreren Jahren statt. ? z 3 
are Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Bade- 
arzt, Herr Dr, von Aschen, auf ärztliche Anfrage Auskunft zu ertheilen bereit ist. 
Helgoland, im April 1864. 


auf den 19. Juli c. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 


€ einer Forderung einen am hiefi-|pieren oder anderen Sachen im Beſitze oder 
on dem genannten Tage ab bei wall Orte wohnhaften oder zur Praxis bei e mi haben, oder welche ihm etwas ver⸗ 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Gasen haben, 


geräthe, 
Gericht Anzeige zu machen und Alles, 


unterzeichnete Gericht abzuliefern. Pfandin⸗ 


helkowski und ꝛc. 


Anzeige zu ma⸗ 
Pleſchen, den 18. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Oieffentliches Aufgebot. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Februar 1864. 


Der Beſitzer des Grundſtückes Nr. 3 in der zu sehen. 
Teichgaſſe zu Poſen Nr. 358. Altſtadt, Kauf⸗ 


denen es ohne Namhaftmachung derſelben an⸗ 


gen iſt, hat zum Zweck der Beſitztitelberichti⸗ 


mit lung verſteigern. i — 25 
as Zobel, Auktionskommiſſarius. 


Nordsee-Bad der Insel Hel 


Die hiesige Badeanstalt eröffnet ihre Saison für die freien Seebüder und das Bade- 
haus mit seinen bekannten vollständigen und vorzüglichen Einrichtungen für alle Gattun- 
gen warmer und kalter Wannen, sowie für Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder am 
18. Juni und schliesst erst am 15. October. 

3 en 3 der 1 ten huai 175 3 Jahren einen solchen 
i y i Lon⸗ zur : f Zuwachs erhalten, dass manche Wünsche zu einer, dem Comfort der geelirten Badegäste 
ihrer etwanigen, Rechte, ebendabin zur Kon Das königl. Kreisgericht zu Poſen, ſmehr entsprechenden Einrichtung laut geworden sind. r x 

Die Behörde hat alles Mögliche gethan, diesen Wünschen zu entsprechen, 

wird bemüht sein, das Seebad Helgoland als das schönste aller Nordsee-Bä 


——— |in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schleſien habe ich käuflich er- 9 
worben und auf's Beſte reno- 9 
virt. Daſſelbe habe ich am 1. J 
Juni wieder eröffnet und fei dem & 
reiſenden Publikum hiermit be- & 

ſtens empfohlen. 1 


goland. 


und 
er anerkannt 


Auf der Sanddüne ist ein neuer, mit allen möglichen Comforts versehener 
amrosch hier, wel⸗ Pavillon gebaut 


die Badekarren daselbst um eine beträchtliche Anzahl vermehrt, 


angemeldeten gung auf feinen Namen das Aufgebot der unz]vorzüglichen Restauration, sondern auch zu allem andern gesellschaftlichen Ver- 


ale zu er⸗ſtens auf N 
er aden 18. Juli d. J. 


Vormittags um 11 Uhr Direction. 


anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 


halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt iwer- 

. FE 
Bekanntmachung. 

In der Untexſuchungsſache wider den Nit- 

iolkowo ift auf Grund des §. 73. des 


Genannte bereits beſitzt, oder welches ihm ſpaͤ⸗ 
nit Beſchlag belegt worden. 
Zum Kurator über das Vermögen iſt der 
Rechtsanwall Kallenbach bierſelbſt beitellt. 
Allen, welche von dem genannten Stanis⸗ 


zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 


bekannten Eigenthums-Prätendenten bean⸗ kehr mit seinen verschiedenen Räumlichkeiten die grösste Annehmlichkeit. 
Die Landschaft Helgoland hat sich veranlasst 


esehen, das durch seine früheren 


Es werden demnach alle Diejenigen, welche] Seetahrten rühmlichst bekannte und bewährte grosse PETES eiserne Seedampfschiff 


zu kaufen, um den geehrten Badegästen eine sichere 


l Dr. ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufge- und angenehme Ueberfahrt zu verschaffen. 

vor dem Kommiſſar, Orri Raratan fordert, ihre Eigenthums⸗Anſprüche Îpäte- 

Gaebler im hieſigen Gerichtslokale 

ſcheinen. Nach Abbaltung dieſes Termins 

den Aach che mit 55 Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. ags u 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur An⸗ [vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Möring 


Dampfschiff „ IHelgoland““, Capt. J. J. Meyer, empfehlen wir als ein 
sicheres Seedampfschiff den geehrten Badegästen angelegentlichst; dasselbe enthält 
mehrere elegante Salons, eine eigene Damen-Cazute und Privat-Cajüten. Die Restauration 
ist an einen bekannten guten Wirth verpachtot, steht aber unter besonderer Aufsicht der 


t Dampfschiff „Helgoland“, Capt, J. J. Meyer, wird eine regelmässige 
im Inſtruktionszimmer anberaumten Terminelund sche Verbindung 3 3 und Helgoland unterhalten, 8 

Noch diene zur Nachricht, dass selbst im Falle einer Blokade der Elbe diese 
Dampfschifffahrt zwischen Hamburg und Helgoland, wührend der Badezeit, eine durch- 


Die Direction des Seebades. 


BAD WILDUNGEN, ee 


Berübmteste Mineral- 
Station Wabern, an der Main- d 


quellen, grosse Jagd, 
ausgedehnte Promena- 


Giessen, 10 St. von Berlin. wohnungen. 


Aufkündigung Pfandbr.- Pfandbr.- Pfandbr.- Pfandbr.- 
zur EA Gut. Kreis. Nr. Gut. Kreis, 2 Gut. Breis. | N" 
au- r- - in ai è , — 

Baarzahlung verlooseter 3½ Prozent. J Km. yo mar Ar tendl tisat. 

Grossherzogl. Posenscher Pfandbriefe. gi 5 157 Mikotajowice Gnesen 5 | 3674 Erzeslice Schro 155 A Mi 8 nesen Bei Basen 75 Zen. 
; FI Tre „ 280% Marszalki Schildberg J 30) 3676| dito dito 53 Marcinkowo dolne Mogilno ‚Czarnotki 

weed Ape den ben ga und engen] 2 282 Mitostaw Wreschen | 23| 4625 Klony Schroda | 51| 2965 Niedzwiady Wongrowitz = 162 Chobienice Bomst 

Piandbriefe sind die 1 den Num- 21| 1644 Niechted (Nicheln) Fraustadt J 37| 5618/Kigezyn Samter 55 2969 dito to 137 4820/Czerniejewo Gnesen 

erg 5 107 4846 Noweogrody i Diugie, dito 41| 5022, dito dito 46| 4537 Nieszawa Obornik 29| 3461/Czeluscin Kröben 

— 6—— _  _ _ ___ (Neue Gärte u. 73| 5805 Kaweze Kröben | 31| 4578 Nietrzanowo Schroda 37 5712\Czestram vel | dito 

FE Laube) 32 211/Kobylniki Kosten 33| 618 Przybyslawice Adeluau Golejewki 

Nr. dat | Kreis 15 6122 Osiek Kröben 28 3060 Kokdrab Wongrowitz | 42 2152 Ptaszkowo wielkie i Buk 39| 1452 Drzewee iCzar-) dito 

TER 1 22 354 Osiek Kosten 12 2005 Lubonia Fraustadt male (gross und kowo (Drie- 

end! tisat, 5 Ferne Posen 30) ur rei —— Sal oobi klein) ER pe und Czar- 

| An, 5 Pijanowice Kröben 60) 540 Lubasz zarnikau 396 Raszewy reschen owo) 

52 5 el 5 48| 4180 Pawłowice Fraustadt f 58| 5252 Lag Schrimm 19| 4164/Szyplowo Pleschen 4615 Dusina Schrimm 
4230 Bie — 2 7 16| 3137 Popowo polskie Wongrowitz | 60| 2072 Lubezyna Schildberg | 28 4231 Starkowiee Krotoschin 4983;Drzgezkowo |Fraustadt 
3702 Bendlewo Rosen 16| 4038 Popowo tomkowe Gnesen 36| 406 Lubosz Birnbaum 30| 4233} dito dito 5842 Gorzyczki Kosten 
3707| dito dito 32 4328 Poniec (Punitz) Kröben 70 1728|Morkowo Fraustadt 50 3760 Sosnica dito 3566 Grodzisko Pleschen 
4203 Chwalibogowo wreschen 19| 3513 Przecław Obornik 43| 5675/Młodziejewice Wreschen | 55) 3433 Siekowo Kosten 5407 Gorzewo (Obornik 
124 Cbodienice |Bomst 55 4500 Rybowo Wongrowitz | 63| 4951 Nieczajna Obornik 86| 2157 (Tarnowo Schroda 4682'Gryzyna Kosten 
6118/Chocieszewice Kröben 12 400 Raszewy Wreschen 35 3776 Niedzwiady Wongrowitz | 67 1858|Twardowo Pleschen 5655 Glebokie Schroda 
5221 “Czacz 3 15) 4649/Sosnica Krotoschin f 27 1187|Orzeszkowo Birnbaum 69} 6310 Wisniewo Wongrowitz 2416 Gosciejewo Krotoschin 
18860 Drzewes i: Crarko wo Kröben 11| 146 Sokolniki male (klein)|Samter 25 6009 Psarskie. Schrimm 75 637 dito dito 2271 Gwiazdowo Schroda 

(Driebitz u. Czar: 27 3538 Slaskowo Kröben 660 732“ Pudliszki Kröben 160| 278 Wilkowo niemieckie Fraustadt 4317 Gorka Obornik 
kuwo) z 11} 5672 Srebrnegórki Wongrowitz | 22} 2699/Piotrkowice Wongrowitz | (Deutseh Wilke) 3675,Kotlin Pleschen 
1870| dito dito 10 5624 Starköwiec Krotoschin 24 2701| dito dito 58) 500 Wegorzewo Gnesen 3187 Kuklinowo rotoschin 
Mliſpakowy mokre Buk 47 5559 Sowina kościelna Pleschen 28| 2719 Ptaszkowo wielkie ilBuk 36 2413 Wolanki dito 3709 Karsy Pleschen 
5464 rz ar Scheodei 30) 5221 Trzuskotowo Posen male (gross und 32 4308 Zydowo Posen 4650 Kobylepole Posen 
1230 Daaden Ye Fraustadt | # 9232, dito dito klein) 101; 796 Zakrzewo Pleschen 3335 Karsewo II. Gnesen 
4794 Dna Tai 3 5 unowo ne 91| 5452 Rakoniewice (Rek- Bomst 78 1987 Zadory Kosten S een dito 
| 4523|Gniewkowo Gnesen 3880 Une nd chroda ; witz) Dieselben werden daher deren Inhabern in [Mıgdzycho Schrimm 
209/Gostyń II. Kröben 48 2852 Ujazd i Leka mały Kosten 6l 1668 Rabin Kosten Gemässheit der Allerhöchsten Kabinetsordre 891 Macznıki Schroda 
5853 Gorzewo Obornik | . (klein) € 19| 2835 Strzyzewko smyk, |Gnesen vom 10, November 1847, Gesetzsammlung pru 3640| Myezkowo Jamter 
1371 Grablewo Buk 512858 dito ; dito 26| 1739 Skoraszewice Kröben 1848 pag. 22 Nr. 2922, mit der Aufforderung 3328 Marcinkowo Mogilno 
1375| dito dito 24 1076 N ae: vel Woj- dito 2 ir Saat Has gekündigt, solche nebst den dazu gehörigen 5148 — — 
i i ? nn chroda inskupous von Weihnachten 1864 ab event. 7 80 
2750 n — 8 4989 Wijewo Pxaustadt 22 2595 Sokolniki wielkie Samter dem Talon oder de — — her we 4720 Obiezierze Obornik 
199 |Grahoazewo 1 580 232 Wilkowo niemieckie | dito g i | (gross) schon in dem pro Johannis 1864 bevorste- 5192/Owinska Posen 
koscielne ; |, (deutsch Wilke) 76| 5464 Taczunowo Pleschen fhenden Zinsenzahlungstermine, namentlich 
831800 wia zdowo Schroda 13 2908 Zdzych)wice _ Schroda 70 1388 Targowagörka Schroda in der Zeit vom 21. Juli bis zum 
2756\Jaworowo 9 26 2321 25 ory Kosten 73| 5235 Trzuskotowo Posen 4. August 1864 Vormittags von x 
3826| Karsy Pleschen 29 609. Zrenica Schroda 24 645 Unice Wreschen 9—12 Uhr bei Vermeidung eines auf ihre Wongrowitz |J 63 
3834| dito dito C. Ueber 200 Thir. = — Wapna ge 3 zu erlassenden yon Aufge- ‚Fraustadt w63 
Kobylepole 8 1 ie 0 ots an unsere Kasse in kursfähigem Zu- 2 
4380 Krz kanlki eye 5 5223 Baranowo A.B Sehiläberg 34 587 Wegorzewo Gnesen stande eiuzuliefern und dagegen die dafür 2 a ‚Schrimm dito 
883 Kromolice Krotoschin | 22 3129 Babin 11 Schroda N rer auszureichenden Einzahlungs-Rekognitionen es el ‚Kosten dito 
628|Lubasz Czarnikau | 34 1232 Chwałkowo Kröben 34! 5107 Zerniki Schrimm fin Empfang zu nehmen, welche demnächst 276lZalesie IKröben J 63 
634 dito dito 931 Chrustowo Wröschen E. Ueber 40 Thir. vom 2. bis 16. Januar 1864 Vor- D. Ueber 100 Thir. 
4199| Lubiatöwko Schrimm 5717 Czestram vel Gole- 644 Areugowo Gnesen mittags von 9—12 Uhr durch Baar- 2933| Bednary 
399|Eeka wielka (gross) |Kröben jewko 1035|Brzowo Czarnikau |zahlung der eingelieferten Pfandbriefe nach 2536|Bruczköw 
12| dito dito 4816/Czerniejewo 147 2 Bobrowniki A. Schildberg [dem Geldcourse der Berliner Börse werden 2542) dito 
21 dito dito 1715/Chojno I 2311 Bialokosz Birnbaum feingelöset werden 35100Cerekwica 
Lewkowo i Karski Adelnau 2352 Czerlin 5170 Budziszewo Obornik er die Rekognitionen oder die baare 1376 Chwalkowo 
Miłosław Wreschen 170 Chobienice 1017\Baboröwko Samter Valuta dafür durch die Post zugestellt zu 5022/Ozerniejewo 
dito dito 3827 Dakowy mokre 2518/Bialez i Sköraczewo Kosten haben wünscht, kann solche erst 8 Tage nach 
) zki Gnesen di (Belsch und Skóra- Ablauf des erwähnten Termins empfangen, 
3 een dito ezewo) muss jedoch in einem trankirten Schreiben 
34610 Mareinkowo górne Mogilno 3111/Charbowo Gnesen unter Beifügung der Rekognition oder des 
6430 Mchy (Emchen) Schrimm 4252/Chwalibogowo Wreschen |Pfandbriefs 14 Tage vorher darauf antragen. 
1902 Mikolajewice — 3721 Ciolkowo Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 
Obornik 4293|Chotowo alle eingesandten und nicht kursfähigen 
355 Chlondowo Pfandbriefe den Einsendern auf ihre Kosten, 


Nieszawa 
J9 NO BO 


E grody i Dlugi owka “ g 
ärte u. ; es Barmen 2867 |Czekanów um sie zum öffentlichen Verkehr geeignet 
ee een EEE 3873|Droszew zu machen, zurückgeschickt werden müssen.] 
5 8 } j re 2 Ag; + 1 darauf, dass sich pasera Kasse mit 
74 0drowaz Gnesen abröwka 4187 D inas mtausch der neuen nsbogen gegen] 
Obs wise Mogilno 4518| Dzienczyno rzęczkowo Talons nicht befasst, daher es unzulässig 
Shan 2623/Grzybowo Chrzano- 1405 Gutow ist, dass die Interessenten mit den Pfand- 
oanh 1 5318 Jarzabkowo briefen und Rekognitionen gleichzeitig Ta- 
Band wo Buk 2121lKonino 3568 Jurkowo lons einschicken, vielmehr sind solche Be- „na g 
3607 Przeclaw Obomik 2127 dito 5249 Kurcewo hufs Empfan nallme der neuen Zinsbogen 2599/G0rka kociofko-Schroda J 61 
15 rzybowo Fe 3678 Kotlin 1433 Keszyce direkt an die hiesige Provinzial-Landschafts- wa ae g d 
E en Bi9ılKawcke 5120 Kaweze kasse zu übersenden. 1309/Gutowy wielkie'Wreschen |W59 
i| 408 Biwo 0 5498 dito 2524 Kiekrz Schliesslich werden die Inhaber der schon (gross) 
$ 160 An Gros) DALAN - 4352 Korzkwy 880 Kemblowo früher gekündigten, bis jetzt aber noch nicht 
5 anice Schildberg 5554lKigczyn 3605| Kuklinowo eingegangenen, nachstehend verzeichneten 
12 6214lSiedlemin Pleschen 4698 Lipno (Leipe) 49 939 Lubosz 3½ prozentigen Pfandbriefe: 
8| 6380 ʃSlachein Schroda 504 Lubasz 22 2478Eawki a ge A 
7 5026|Stawiany Wongrowitz 3387 Lukowo 49| lia tester niki 9 : 3 8 
18 5087| di dito 85 3755 1.aszczyn 42| 1518/Marcinkowo dolne IR: Kreis. 8 f 
5 4 Tunowo dito 5118 Lag Michaleza e —— Amor- SÈ 
9} 1636) Targowa görka — |Schroda | 2648|Mielżyn | STR Niedéwiady p obgrowiis s 
14 2799 Trzebaw Posen 36 1542 Morkowo Fraustadt 127 389/0 wieczki Gnesen A. Ueber 1000 Thir, 
18| 1926 l urew vel Turwia Kosten 1433| Mierzewo Kröben 414} dito dito 8 6057 Brzezie L i IL;Adelnaun W683 
63 5167 Urbanowo Bulk Matino Sebrimm 42 dito ; dito 4| 4930 Grochowisko Mogilno dito gorne 
17 Ujazd i Leka mala Kosten 4717|Obirzierze Obornik 31 1468 Oporowo Samter pahskie 1778/Miastowice 
(klein) 55 707 Pudliszki Kröben 124 4614 Obiezierze Obornik 17 6420 Mehy (Emchen)|Schrimm |W62 4935 O biezierze 
30| 270 wilkowo niemieckie Fraustadt | 38 3980 Padniewo Mogilno 188 2333. Pogrzybowo Adelnau 5| 2046/Malachowo dito ditof 37| 5849/0siek 
| (Dentsch-Wilke) 14 2369 Pıaszkowo wielkie. i Buk 52 5187 Eraylopki e Kosten Mes 
5 1101|Wisniewo Wongrowitz | mate (gross u. klein) 58; 2430 Piechanin Kosten 4 4085/0ssowiec Mogilno J 63 
11| 5705/Wiosciejewki Schrimm | 18 2733 Poklatki Schroda | 4!| 3326 Rogaszyce Schildberg | 3 2970 Piersko Samter [W683 
1| 2350 Zbytka Wongrowitz | 19 1022 Pacholewo [Obornik 40 5331 dito dito 4| 6450| Psarskie Schrimm 62 
6| 5608 Zjelgdkowo Obomik 21 3351 Skorki 1. II. |Wongrowitz 18 3460 Sobiesiernie Posen 2 4053 Słabomierz Wongrowitz |W63 
B. Ueber 500 Thir. 26 5291 Skierszewo nessa 123| 147 Stolężyn Wongrowitz | 6, 6341|Strzydzewo, |Pleschen |J 6l 
26) 5810] Budziszewo Obornik | 16 2247 Swigezyn Sehrimm 11881, 162| dito dito 3 Posen wes 
15|. 454| Baborówko Samter 17 2248| dito dito 164; 188 dito dito 4% 5679 Taczanowo |Pleschen | dito 
11| 4383| Baborowo Obornik | 32 “105 Siemianice Schiläberg | 29 2799 Staw Ne FE rer er D 
16| 4169| ßieganin Pleschen 15 5721 Sworowo Kröben € | 32| 2439/Stawno Gnesen 15, 3982 Wojnowice Bük, dito 861/Sarbinowo 
75| 4900 Czeruiejewo Gnesen 17 5723| dito dito 17| 4989 Szyplowo een en Xise Schrimm _ ©1368 864] dito 
75 5996|Chocieszewice Kröben 15 2035 Staw Wreschen | 15| 3544 Strychowo Gnesen eo za Krovon w63 2598 
103| 6024| dito dito 62 3400 Surychowo Gnesen 80, 5095/Srebrnegórki Nemo . ame dito | 
15| 5884|Czarnotki Schroda 52 1240 Targowa górka Schroda 68| 4713/Stawiany dito B. Ueber 500 Thir, 
18| 5876 Chuuzice dito 31 2045 Twardowo Pleschen | 86| 601/Siemianice Schildberg | 18) 4237 Chotowo Adelnau Wg 653 Urbanowo 
21| 5350 Chwalkowo Gnesen 37 2051| dito dito 93| 4782 Urbanowo Buk 34 79 Czerwonawies Kosten dito 3079 Wilkonice Kröben 
35 4667 Dusina Schrimm | 57 4897|Wijewo Fraustadt |113! 4969| Wierzonka Posen | _ (Rothdorf) 295 Wilkowo nie- |Fraustadt 62 
41| 4678| dito dito 24 1223 Wargowo Obernik 94 3359| Xiaz Schrimm 26 5899 Gtębokie Schroda mieckie 
160 986 Dzwonowo Wongrowitz | 47 905 Woniesc vel Wajniee Kosten F. leher 20 Thlr. 16 8245 Goluchowo .. Pleschen 
180 1615| Drzewce i CzarkowolKröben 127 3894| Wojnowice Buk 3 y hi 18 183 Gostyn II. Kröben 
(Driebitz u. Czar- 52 2804 Xigz — he irn B. [Schildberg | 23) 5737 Górka Krotoschin 
kowo) 68 349/Zakrzewo Kröben — — 5 1 R 34 5744) dito dito 
134 23 Dabrowa Wongrowitz] 27 3375 Z ydowo Gnesen 47 . o ern 34 821 Gaj Samter 
bree Bomst D. Ueber 100 Thir 24 3278| Bor Schrod E or a aa, 
39 167| dito dito 27 1248 Areugowo Gnesen 50 204 Rade K roda 15 3303 Kociszewo Meseritz E. Leber 40 Thir. 
12 420 Dziadkowo Gnesen 48| 1342| Brodowo Schrod 42 3490 Biosa Plesche | (Kutschkan) 50 2308'Bialökosz [Birnbaum (Wi 
44| Se akon) mokre |Buk 31| 79| Bojanice Fraustadt |115| 3146 Benälen Pieschen e 300, dito dito .  |we3] 81 1033/Bzowo Czarnikan |J 
17 4573/Dzienezyno Kröben 72| 5183/Czucz Kostet 78 4210 n u) tee 24 1959 Krosna Schrimm dito 204 4689 CzerniejeFwo Gnesen i 
c inge (Alt-Laube) |Fraustadt [118| 3858 Chwatkowo ee 2 10 Ceradz nowy (ne ra 2 54 Kleszezewo Fraustadt | ditof 95 3438 Chocicza Plesch 
13| 4051 Gołaszyn Obornik 50 1385, Chwalkowo Kröben 52 4384 9 8 rede 30 5711 Kaweze |Kröben ditof221| 5287 Chocieszewice Kröben 
18 1122 Gutowy Ploschen 67| 5472 Cerads nowy (eu |Bamter 9 8 dee i K 0 98 4837 Nowe ogrody i Fraustadt | ditof230 5296| dito dito W. 
y 1218 e pańskie Mayen Ceradz) 50| 3621 — ba — 5 aae 42 4295|Chotowo Adana dito 
Crablewo uk 29 2880 Charbowe G 94 37 A Schri ärte un 47| 2245/Choyno H Kröb J 
12| 3379 Jaroszewo Wongrowitz | 78 206 Chobieni — 6 Sehrimm Alt-Laube 65| 1763/Chwalkow 10 
7 1846 Kempa Samier 4 1598 Dalabuszki ER 2 ede Piech 8 rem adus] 34 2 Cern weng witz 7 e 
49| 316 Eeka wielka (gross) |Kröben 18 1602 dito dito 53 3134 Grodzisko Aachen 32 5134/Nekla Schroda dito] 64 3003|Czeszewo a we 
17 4751 Lipno (Leipe) Kosten 81|-5947|Dabröwka Obornik 26 dito y uo 46| 4516/0drowaz Gnesen | dito 30 1659/Domastław maly di J75 
10 872 Lubinia wielka [Pieschen | 40 8918 euiS geist 20 47\Graboszewo kose. |Wreschen | 23 433 Prueim Birnbaum dito n 
(gross Lubin) TER 129 4241 Düse kokre Buk * 20 ir Jankowo 2 14 552 Raz Wongrowitz J 63] 33 4339 Dobez 7 Schrim wol 
34 521 Lubasz Czarnikau 21 35 Dabrowa Wongrowitz| 43 2882 ipaam saga er een =. [W63] 56 1858 pre cakowo Fra iadt dig 
43| 3768 Easzczyn . |Kröben 27 3004 Gurowko Gnesen mai 55 1325 Krzeslice Schroda 10| 1868] Wrzemborz Wreschen J 631 25 625 Blut e (Alt u we 
30 5828 Lewkowo et Karski Adelnau 53 2478 Gembice Czaroik 52 3357 Kiączyn Samter 33| 2956 Xiaz Schrimm |W63 | Laube) 5 2 
38 5836 dito dito 108 4189 Gorastowo Koen 60 601 Lagoa 8 Spine de Thir. ge 52 4929Drzgzgowo |Schroda 
20 6161 Mörka Schrimm | 51| 5856 Gorzyczki 5 185 e Krotoschin | 56) 1887 Biale i Skora- Kosten W62 13| 4426 Gniewkowo Gnesen 
19 1820 Małachowo dito 55| 5860, dit 15 Eag t Schrimm czewo (Belsch! | 53| 3820 Grabo 
40). 6311 Mchy (Emehen) dito | 53| 3655 ito dito 53, 2432|Mnichy (München) Birnbaum und Skora- ! 6 Wreschen 
i ıGoluchowo Pleschen 52 1897/Mszyczyn Schrimm 1 caewo) 51| 4671 eng Mogilno 


lau- |Amor- 
fend] tisat. 


Pfandbr.- 


Nr. Gut. 


53, Gorastowo 
37 2742 Gora 
29 3116,Gorowka 
5350 Gorzyeaki 
45 5190 ENT 
33, 5319 Jarząbkowo 
58| 2981 Jaworowo 
480 4149 Kokorzyn 
34 2531 Kwiatkowo J. i 
II. 
20) 1417 Konino 
72 2644 Konino 


112| 4027 Laszezyn 


26| 1231 Lwowek (Neu- 
stadt) 

21| 2210 äs 5 
56 5204 Mfodziejewiee 
35 1364 Maczniki 

49| 2182 Matachowo 


109% 371/Owieczki 
134 396 dito 
114| 491 1/Owinska 


90| 4351 Poniee (Punitz) 
55 3534 Popowo polskie 
63| 4584 Przybysław 


137| 4276| Pawłowice 


89| 3418/>ławno 
67| 5337 Siedlemin 
86| 2186|Sliwniki 


202 226[8tolęzyn 


75| 22560 Stwolno 


128 2029 Turew vel 


127 902 
209 2380 


47 
90 
52 
5⁵ 
87 
24 
25 2789] dito 
57 

245 
29 

102 
80 


39 
34 
76 
44 
180 
4 
82 
88 
84 
54 
61) 2647\Görka ducho- 
27 
58 
4 
78 
25 
3 
26 
27 
60 
59 
27 


Turwia 
63| 2578/Twardowo 
860 5036! Taczanowo 
1746| Wargowo 
Wysocko wiel- 
kie (gross) 
| 8335| Wojeiechowo i 
Loweneice 
Zakrzewo 
Zakrzewo 
Zerkowo 
Zydowo 


70 1446 


80 5147 


Kreis. 


osten 
Posen 
Gnesen 
Kosten 
Samter 
Gnesen 

dito 
Kosten 
Adelnau 


Buk 
Samter 
Kröben 
Buk 


Schrimm 
Wreschen 
Schroda 
Schrimm 
Gnesen 

dito 
Posen 
Kröben 
Wongrowitz 
Wreschen 
Fraustadt 
Czarnikau 
Pleschen 
Adelnau 
Wongrowitz 
Kröben 
Kosten 


Pleschen 
dito 
Obornik 
Adelnau 


Schrimm 


Kröben 
Pleschen 
Wreschen 
Posen 


F. Leber 20 Thir. 


ezewo (Belsch 
u,Skoraczewo 


2365/Charbowo 
2368| dito 


2788 Chlondowo 


Dabrowa 
Drzewce i Czar- 
kowo (Drie- 
-bitz u. Ozar- 
kowo) 
Dzierzanuwo 


3298| Dako wy mokre 


4390| Glebokie 


wna 

1747 Gorzuchowo 
205 1G wiazdowo 
4464 arzebkowo 
23230 Krajewice 


4517 Kaczkowo male Wongrowitz WGO 


(klein) 
1275lKoronowo 
2637|Koszuty 
45430 Konarskie 
2917 Kociszewo 
(Kutschkau) 
3808/Lipno (Leipe) 
27 177llLawki 
6 1847 Miaskowo 
Z 1414|Miastowice 
0)  10/Modliszewko 
8 933/Morkowo 
1| 2430/Mnichy (Man- 
90 chen) 
50 3832 Nieczajna 
38 38230Obiezierze 
25 940 Orzeszkowo 
2 1587 Piotrowo 
Ent 1769 Potulice 
1799 Podlesie 
| koscielne 
> 2167:PoZarowo 
179) 2170| dito 
100 1636 Pogrzybowo 
4191 Rakoniewice 
47 ak witz) 
4470 Rogaszyce 


30 re Rusiborz 
1 


171 Strzegowo 
143 Siemianice 
4 366 Siedmiorogowo 
4363 Skąpe 
73 2669 Smuszewo 
76 3909 Stawiany 
ere n 
92 Wegry II, 
a 2280 die 
60 2282 dito 
91 2754 Wiatrowo 
3459 Wilkowo i 
Siekowo 
2 1529 Winnagöra 
47 1522 Wszemborz 
37, 0294 Wegorzewo 
W. 


Schroda 
Kosten 


Schrimm 
Czarnikau 
Gnesen 
dito 
Bomst ` 
Gnesen 


dito 
Pleschen 


Kosten 
Bomst 
Kröben 


Schrimm 
Fraustadt 
Kosten 
Buk 
Pleschen 
Czarnikau 

dito 

dito 
Schroda 
Kosten 


Gnesen 
Schroda 
Gnesen 
Kröben 


Fraustadt 
Schroda 
Schrimm 
Meseritz 


Kosten 
Mogilno 
Kosten 


Wongrowitz|W62] 3 
dito] į 


Gnesen 
Fraustadt 
Birnbaum 


Obornik 
Kröben 
Obornik 
Birnbaum 
Posen 


dito 


Samter 
dito 
Adelnau 

Bomst 


Schildberg |we2] feld. Dr Bodenſtein. Dr. v. Bünau. 


Schroda 
Adelnau 
Schildberg 
Krotoschin 
Wreschen 
Wongrowitz 

dito 

dito 
Adelnau 

dito 

dito 
Wongrowitz 
Kosten 


Schroda 
Wreschen 
Gnesen 
dito 
Posen 
|Wreschen 
Gnesen 


Wongrowitz |W62 


Termin. 


| 


Verloos.- 


W63 
J 62 


w62 


Weu 
J 62 
J 63 
W61 


J 61 


w63 


dito] Herrn Grenzdorfer zu richten. 


dito 


rE 


w59 


w62 
J 6l 
w62 
J 6l 
J 63 


w62 
dito 


IJ 60 
J 62! 


3 sleine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und 


löſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie 
3J die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten 
bewährt. : 


Stralſund. j 
W61 foder Abſtammung werden geſucht und erbittet] B N 
geeignete Offerten ernhar d Dürr 


olk⸗Race), ſteht zum Verkauf bei 


wein Flaſchen beliebiger Größe empfehlen 


dito] Fr. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b.Kletſchoff. 


lichſt geringem Verlu 


brück. Näheres in defen eben erschienenen „balneographiſchen Aphorismen,“ 


lichen Ausſtellung in Hamburg. 
abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walſingham, 


morton, Lord Sondes x. xc.; ferner einige 30 junge Zuchtſchweine der mittleren Bort- 
ſhire⸗Race, und eine Anzahl auserleſener Allgauer⸗Ninder. 


iſt vorräthig bei 


und 1 junger Bulle, 2jährig, 


empfehle mein großes Lager rohen Drath, 
pro Ring (ca. 4 Bid.) à 9 Sgr. 1000 Stück 


P empfiehlt in Originalſchachteln à 1, 2 + 
S und 2'2 Sgr., wie auch ausgewogen; 
& das Loth für 1½ Sgr. 


7 


an deren Einreichung an unsere Kasse und ilicher Bahnhöfe gelegenes, eins der ſchönſten 


merken erinnert, dass wir in Folge der alle-Imer, welche mit allem Komfort ausgeſtattet, 

girten Kabinetsordre die Präklusion dersel- erlaube ich mir dem geehrten reiſenden Publi- 

ben mit dem Realrechte der in dem nicht kum unter Zuſicherung der coulanteſten und 

am ren Pfandbriefe ausgedrückten Spe-|billigiten Bedienung zur gefälligen Benutzung 

zialhypothek festgesetzt und die Valuta zuſzu empfeblen. 

unserem Depositorio genommen haben. 1 Zimmer 1. Etage 121 Sgr., 2. Etage 
Posen, den 21. Mai 1864. 10 Sgr. Kaffee 6 Sgr. Table d'hôte 15 Sgr. 


3 Ni f Penſion im Winter. 
General. Landschafts- Direktion. Daaden, WW. we ee, 


i 7 Hz Beſitzer. 
Heinemann 8 Hotel Gleichzeitig erlaube ich mir, die Hotels mei⸗ 


Zur Stadt „Leipzig“ ner beiden Brüder, als Meinemanns 


: Hôtel zur goldenen Gaus in Breslau 
in Dresden. und Hotel zu den 3 Kronen in Stettin 
Mein in der unmittelbaren Nähe fümmt- leinem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 


Dad Driburg, 


Paderborn. 
Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


1) — a in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit mög- 
e. 
2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, höchſt milde, auf- 


3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai big 15. September. Bars 
Brunnenarzt fcit 35 Jahren Medizinalrath Pr. Brück, außer der Saiſon in Osna⸗ 


Wohnungs⸗ und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 


Vollblut⸗Southdown Zuchtſchiferei 


Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation) Königreich Würt— 
temberg. 
Erſter Preis für Widder und Schafe bei der internationalen landwirthſchaft 


Donnerſtag den 16. Juni kommen p. . 40 Böcke und 50 Mutterthiere Ein Verkauf, 
ir Throck⸗ 


Spezielle Kataloge ſtehen vom 1. Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten. 
. Zoeppritz. 


Sune Zeit iind VBratheringe und 


Bücklinge nur noch zu liefern. 
Als der Zeit angemeſſen empfehle jetzt: 
gekochte Krabben (kleine Krebſe) per 
Faß 1 Thlr., g 
grüne Aale in großer Waare 6 Sgr. 
mittel 5 Sgr. vro Pfd., 
} geräncherte Flundern und Aale 
oder Oldenburger Kreuzung billigſt ab 


Dünger ⸗Gypsmehl 
Eduard Ephraim 


Hinter ⸗Walliſchei Nr. 114. 


20 Stüc 2—3jährige Kühe 


in Stralſund. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe verjendet 


Sutor, Kloſterſtr. 37., Berlin 


Breiteſtraße 19 ift ein Laden, Comp- 
toir und Wohnung zu vermiethen. 


Kanonenplatz Nr. 8. 
ift in der zweiten Etage ein möblirtes 
Zimmer zu vermieten. 
Zu vermietben und fofort zu bezieben ift ein 


Rohrnägel 47 Cor. möbl. Zimmer im 1. Stock Sapiehaplatz 7. 


Joseph Elkeles, Eine möblirte Stube ift fofort zu beziehen 
Breite- und nahe der Gerberſtr.⸗Ecke. mit Koſt Friedrichsſtraße 28. 


L. Kunkel. 


Ein junges, eugliſches Zuchtſchwein (Su: 


Curi htopseh, 
Columbia 6, hinterm Eichwaldtbor. 


Für Bauherren und Manz 
rermeiſter 


ERBE ER eee e ee Ein möbl. B. für 1 oder 2 H. mit oder obne 


Echt perſiſches Jnſekten⸗ 


Beköſt. ift ſofort zu vermiethen Schüßenftr. 21. 


In der an der Breslauer Chauſſee bele 
genen Beſitzung Mullakshausen ifi 
vom 1. Juli c. an die Hälfte der Parterre- 
Wohnung, bisher Neſtauration, wieder als 
ſolche oder als Privatwohnung, ferner im Hofe 
Kleine Wohnung, beſtehend aus Stube und Ka⸗ 
Adolph Asch, Ibinet nebſt Zubebör, zu vermietben. 


Schloßſtraßenecke 5., unweit des Marktes. & 


e eee e e eee ES 
Der Kolberger Soolbad- | für Stenentugeube ater Branden 
Aktienverein welche in jeder Nummer (Dienftags) Hunderte 

empfieblt zur Bereitung von Soolbädern fein e ee N 
eingedicktes Mutterlaugenſalz, deſſen vorzüg⸗ i 4 A 


i Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Ari 
liche Güte bereits überall Anerkennung gefun- 5 N 3 


(von höchſter bis zur geringſten Charge), Künſt⸗ 
den bat, Beſtellungen find an den Inſpektorſler, Handwerker z. unter genauer Namens 


angabe der Principale mittheilt, ift pro einen 
Monat für 1 Thlr., pro drei Monate für 
2 Thlr. zu beziehen, und wird umgehend die 
erſte ſowie alle ferneren Nummern nach allen 
Orten tranco und prompt überſandt von 

A. elemeyer’s 

Zeitungs-Bureau in Berlin. 

Dieſe bereits im fünften Jahre er 
ſcheinende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, da 
durch diefelbe nachweislich ſchon an 8000 Per 
ſonen gute Stellen erbalten baben und die 
Vermittelung von Kommiſſionairen dadurch 
gan itberflüffig wird. Principäle haben die 
Ankündigung vacanter Stellen gratis. 


Pulver 


Kolberg, den 21. März 1864. 
Die Direktion. 
A. H. Geſe. N. Müller. Dr Hirſch⸗ 


Citronen-Cimonade⸗Syrup, 
jowie Himbeer-Syrup 
Frenzel s Co Breslauerſtr. 38. 
Rohes Eis verkauft 
J. P. Beely & Co. 


Zur Leitung einer in einer Kreisſtadt der 
ander? N provin Poſen, Bu „überwiegend peirier 

5 Sitr. u. Apfelſinen bei Kleti heile belegenen Buchdruckerei, deren Beſitzer 
Tafelbutter, Cite. 9. e — geſtorben iſt und die für Rechnung der Wittwe 
und minorennen Kindes im Betriebe bleiben 
ioll, wird ein geprüfter, unverheiratheter Buch» 
druckergebilfe, oder ein ſolcher, der die Prü⸗ 


Lachs! Lachs! Lachs! 
Den ſchönſten großen dicken fetten Weſer⸗ 
Lachs, ſowie friſchen marinirt. Lachs empfiehlt 


In meiner Kolonialwaaren⸗ & Delika⸗ 


Am 30. Mai a. c. wurde auf der Walliſchei 


Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be-[und größten Hotels Dresdens, mit 96 Zim⸗ſteſſen⸗ Handlung (en detail) findet einſeine Ledertaſche mit Inhalt verloren. Dem 


junger Mann, tüchtiger Verkäufer und mit Finder alles Uebrige zum Lohne, wenn er die 
guten Zeugniſſen verſehen, ſofort oder zum balbe Kaffeemaſchine, zwei Schlüſſel und die 
1. Juli c. gegen angemeſſenes Honorar eine Papiere dem Briefträger Choynacki, 


Wollſtein wird zum 1. Juli c. ein Rechnungs⸗ 
führer geſucht. 


zum 1. Juli. Gehalt 150 Thlr. Näheres beim 
Güterggenten C. Schulz, Friedrichsſtr. 
e ... 
Ein im Backen und Garniren geübter Kon⸗ 
ditorgehülfe, aber auch nur ein ſolcher, fin⸗ 
det bei gutem Salaix vom 15. k. Mts. bei mir 
eine dauernde gute Stelle. Auch können zwei 
Lehrlinge unter ſoliden Bedingungen placirt 
werden. Bromberg, den 29. Mai 1864. 
A. L. Heid. Conditor. 
Ein ordentlicher Kutſcher, der mit Pfer⸗ 
den gut umzugehen weiß, wird zum 1. Juli e. 
geſucht. Näheres bei Seranrzenaks, 
Büttelſtraße Nr. 20. 
Ein Lehrling kann ſogleich eintreten bei 
Bienert, Schubmachermeiſter, 
große Ritterſtraße Nr. 7. 
In der Apotheke einer Kreisſtadt findet ein 
junger Mann ſofort Aufnahme als Lehr⸗ 
ling. Naheres bei dem Herrn Nechnungs⸗ 
Rath ©. Hueskoresköin Poſen, St. 
Adalbert 48. 


Köchinnen, Stubenmädchen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Inſpektoren, Gärtner, jo 
wie alle Dienſtboten, mit guten Atteſten ver- 
ſehen weiſt nach 

Meyer Schwarzwald, 
alten Markt Nr. 62. 

Ein junger Mann von Aus- 
wärts, mit den notbigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet ein Placement als 
Lehrling in der Deſtillation von 

L. Schellenberg, 
Poſen, St. Martin. 


Geübte Stickerinnen und Weiß 
näherinnen finden dauernde und lob⸗ 
nende Beſchaſtigung bei z 
A. einge, Schifferſtr. 21. 


Geübte Weißſſtickerinnen finden dauernde 


Beſchäftigung im Laden neben der Friedrichs⸗ 
wache. 


Ein junger Mann, welcher Luſt hat, die 
Conditorei zu erlernen, kann plaeirt werden bei 


J. P. Beely & Co. 


Ein perfekter Koch, der deutſchen und pol- 
niſchen Sprache mächtig, mit dem Gemüſeban 
und der Obſtbaumzucht vollſtändig vertraut, 
von feiner Herrſchaft, bei der er 7 Jabre fon: 
ditionirte, beſtens empfohlen, ſucht zum 1. Juli 


r Pleſchen poste rest. 


Auf dem Dom. Mfodasko ift ein 2jähri 
Schimmelſtut⸗Fohlen verloren gegangen; 
die hellbraune Farbe tritt etwas hervor. 


Familien⸗Nachrichten. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Vater, der Tiſchler⸗ 
meiſter Earl Güntzel, in ſeinem 64. Lebens⸗ 
jahre am Blutſturz ſtarb, was, um ſtilles Bei- 
leid bittend, tiefbetrübt anzeigen 

$ ; Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nad- 
mittag um 5 Uhr vom Trauerhauſe, Venetia⸗ 
nerſtraße 3 aus, ſtatt. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 

Verbindungen. Bexlin: Kontroleur F. 
Spangenberg mit Frl. M. Wehmer, Herr O. 
Lutter mit Frl. A. Böhm; Gallowig: Herr 
Arthur Frhr. v. Tſchammer u. Quaritz mit 
Frl. Joh. v. Lieres u. Wilfan; Schloß Übyſt: 
Herr E. v. Bredow mit Frl. M. Keſſel. 

Geburten. Ein Sohn: dem Ciſel. H. Wilke, 
dem Schmiedemeiſter H. Albrecht jun. Hrn. 
C. F. Falkſon und Hru. C. Ehlich in Berlin, 
dem Diak, Kümmel in Brüſſow, dem Haupt 
mann Frhr. v. Henneberg in Chodzieſen, Hrn. 
Paſtor E. Oelze in Frauſtadt, Hrn. Elgar 
Frhr. v. Dalwigk auf Dombrowska. Eine 
Tochter: dem Staatsſch.⸗Tilgungskaſſ.⸗Buchb. 


N. Seligo, Hrn. K. Engelhardt, Hrn. Guſtav e 


Schott und Hrn, L. Kaliſcher in Berlin, dem 
Lehrer Dr Fr. Hülſen in Charlottenburg, dem 
Hauptmann a. D. H. v. Niebelſchütz in Seifen: 
dau und Hrn. B. Lewy in Breslau. Ein Sohn 
dem Konſiſtorialrath Küblenthal, dem Schnei⸗ 
dermeiſter B. Grün, und dem Hrn. T. Conze 
in Berlin. Eine Tochter dem Hrn. A. Raabe, 
dem 5 9. Fränkel, dem Hrn. J. Ebel, und 
dem Hrn. G. Oehme in Berlin. 

Todesfälle. Bir, Majorin A. Molgeey, 
Frau Leihamts⸗Buchhalter M. Rößler, Bahn 
hofsaufſeher H. v. Wedel, Kaufmann A. Bie- 
nengräber und Rentſer W. Krafft aus Berlin, 
Rentier R. Brechtel aus Schievelbein, Nitt: 
meiſter E. v. Michaelis Sobn in Vorwerk, 
Sao Holtz in Friedrichsfelde, 
Bildhauer G. Nattrodt, Zablmeiſter Fritz 
Viereck, Portier Zahl, Frau Schuhmacher⸗ 


Aufträge zu Eintragungen np 


für das dritte Heft 


Stammzuchtbuches deutſcher Zuchtheerden 


werden bis zum 8. Juni erbeten. 


Uerlagsbuchhandlung Eduard Trewendt 
in 


Breslau. 


Stelle. H. Cassriel, Schrimm. Fiſcherei Nr. 13., abgiebt. 
Auf dem Dominio Teechorze bel 


y Auf dem Dominium Solac 
7 bei Poſen ift ein brauner Hüh⸗ 
e verhund auf den Namen Bek⸗ 
6 das hörend, eingetroffen, welchen 


r 
der rechtmäßige Eigenthümer gegen Bezahlung 


der Koſten zurückerhalten kann. Prochnow. 


20 Thaler Belohnung. 


In den letzten Tagen voriger Woche wurden 
im Kobylepoler Garten 12 Stück Myrtben⸗ 
bäume durch Abſchneiden der Kronen böswil⸗ 
lig pernichtet. Wer den Thäter ſo angiebt, daß 
derſelbe zur Verantwortlichkeit gezogen werden 
kann, erhält obige Belohnung. _ 


Berichtigung. 

In einem Korreſpondenzartikel in 
der Nr. 121. dieſer Zeitung findet ſich 
aus dem Kreiſe Birnbaum vom 
25. d. M. ein Bericht über eine hier 
am 17. ſtattgehabte gerichtliche Qei- 
chenöffnung, die durch „falſche An⸗ 
ſchuldigung“ eines hieſigen Arztes 
durch einen Kreisphyſikus, womit 
nur ich gemeint ſein kann, verurſacht, 
und wonach gegen dieſen „der Ver⸗ 
leumdungsprozeß eingeleitet“ ſei. 
Es hat dagegen jetzt, 14 Tage nach 
der Sektion, wie hiermit auf dieſe 
Verbreitung unwahrer Thatſachen, 
auf Grund der die Verfolgung we- 
gen öffentlicher Verleumdung zu bes 
antragen ich mir vorbehalte, berich— 
tigend erwidert wird, die gegen „den 
behandelnden Arzt der denata Dr. G., 
der ſich“ — nach der wörtlichen nä⸗ 
bern Kennzeichnung deſſelben durch 
den Herrn Korreſpondenten — „in 
ſeiner Praxis bereits einen Namen 
erworben“, eingeleitete Vorunter— 
ſuchung wegen fahrläjfiger Tödtung 
eines Menſchen in Ausübung ſeines 
ärztlichen Berufes noch immer 
meines Wiſſens, ihren ganz un⸗ 


`. J ein interkommen. Offerten unter X. 2 |gejtörten Fortgang. 


Birnbaum, den 30. Mai 1864. 
Dr. Lehr, 
königl. Kreisphyſikus. 


lin, Kammerberr und Nittmeiter in der Mr- 
mee Curt v. Lüttichau in Dresden, Frl. Adelh. 
v. Wolffersdorff in Weißenfels, Fräulein Ida 
Freiin v. Elverfeld v. Haus Villigſt in Weſt⸗ 
falen im Bad Boll in Würtemberg, Geheimer 
Kanzleidiener Bratzky, verw. Fr. Kaufm. Kurz, 
Salarienkaſſen⸗Aſſiſtent Unverricht, Inten⸗ 
dantur⸗Sekretär Weſtpbal und Wirkl. Geh. 
Negierungsrath Kette in Berlin. 


Sommertheater = Jiepertoir. 

Mittwoch: Moderne Vagabunden. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten. 
„Donnerſtag: Bürgerlich und roman⸗ 
u r in 4 54555 

In Vorbereitung: Cäcilie. Schauſpiel i 
5 Akten. Eine leichte Peres Sa in 
4 Akten. J. kelter, Direktor. 


CCC AA E ETETE 
Lamberts Garten. 


Mittwoch um 5 Uhr Konzert. 21, 
Sgr., 5 Bill. 7½ Sgr. 
Donnerſtag um 7 Uhr Conzert (1 Sgr.) 
BRadeck. 


Volksgarten. 
Heute Mittwoch den 1. Juni um 6 Uhr 
Konzert (1 Sgr.) Eberstein. 


Bahnhofs- Garten. 


Donnerſtag den 2. Juni großes Konzert 
der Kapelle des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38. 
Entree 27, Sgr. g. d. Kalle, Kinder 1 Sgr. 
Damenbillets a 1%, Sgr. find in der Mufta» 
lien- Handlung der Herren Bote & Bock zu 
baben. Anfang 5 Uhr. 

Dieſe Konzerte finden alle Donnerſtage ftatt, 
Böhtig, Kapellmeiſter. 


Volksgarten. 


Donnerftag den 2. Juni: 


meiſter Rieckermann, und verw. Frau Peters G ro B 8 Kon 5 ert — 


in Berlin; Kunſtgärtner Fr. Lüdecke in St. 
Pögier am Genfer See; Herr W. Jochmuß 


IJ 63 kateſſe billi fung ſofort ablegen kann, in geſetztem Alter 

| dito als 8 1 1 und mit nicht zu hohen Anſprüchen jofort ge⸗ 

W363 1 u re o r Judt. Gefällige und ſchleunigſt einzureichende 

J 61 f Krämerſtraße Nr. 19., neben Keiler'8 Hotel Offerten wird die Expedition d. Ztg. entgegen lin Bowen. Ein Sobn des Grafen Lehndorff⸗ 
J 63] Friihen Räucherlachs billigſt b. Kletſchoff. nehmen, auch weitere Auskunft ertheilen. 


Steinort, Stadtwachtmeiſter Rauch in Ber⸗ 


vom Nu des 46. Infanterie⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
olzmann., 


Börfen - Telegramme. 
Berlin, den 1. Juni 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


ot. v.31. Not. v. 3l. 

Roggen, unverändert. OO pdig to sese . 13 13 

. 38 383 gun One 5.9 g 13 13 

Juni⸗ Juli 38 = eptbr.⸗Oktbr. . . 138 | 18 

Septbr.-Dftbr. . . 42 424 [Fondskurſe: feft, 

98 unverändert. Staatsſchuldſcheine. 90 | 90} 

Sun 1. Juli. 15 151 Fe nn 1 95} | 95 
uniegult ..... 154 | 156 | Pandbriefe. ,... 

Rs 16} | 16% Woölalſce Banknoten 84 ir 


pie: 7 555 
üb 
TR 1400 Wiſpel Rogg en, 80,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 1. Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 3J. Not. v. 31 
Weizen, behauptet. Nüböl, matt. 
F 57 56 Juni⸗Juli 5 134 | 13 
Juli⸗Auguſt .. . 574 | 574 | Septbr.-Oftbr. .. 185 | 13 
Septbr. Otte. . 595 59 Spiritus, matt. 
Roggen, Bern Ay ER ARE 154 15 
ARSON isie e ni Juli⸗Auguſt ae pi 15 
Suli-Auguft . 3 38 Septbr. Bttbr. . 15 1 
Septbr.⸗Oktbr. 394 40 


Poſener Marktbericht vom 1. Juni 1864. 


is 


einer Weizen, Scheffel au 16 * 
ittel⸗Weizen 
Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte . 
Roggen, leichte Sorte 
roße 
Kleine Gere 
afer 
ocherbſen 


Wuerrübſe 
interrübſen, Scheffel zu 16 ine 
Winterraps 
Sommerrübfen „Hab 

ommerraps . x ž à . 
en 
Kartoffe 2 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart )) 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. 
Wei paer v8 pa F 

eu, per nd Bollgewi 

troh, per 100 Pfund J00 Muh g. 
Nüböl, per Centner au 100 

Die Markt eien 


Spiritus, vr. 100 00 Quart, à 80 — Tralles 
8 . 7 5 Sy — 14 M 25 Ser 


4 =15 = — 14 >20 + 


1. Jun 
Die Markt- K — zur Fenftellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 


. vom 1. Juni 1864. 

Bonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do. Rentenbriefe 951 
Gd., do. Provinzial- Bankaktien 95 na do. 5% Provinzial Obligationen 
101 Br. . polniſ. k 2 843 


Wetter: w 
j gen sem, 1 189005 300 Wiſpel p- Juni su Br., 
PH = Juli 33 d Au Aug. 


LIT 
VEEB SEELA ILEI Felle 


FF 
Ata e ER 


IIlIMNsallIl I III lalasel 


345 Br. J Ob, 
a JOH (Herbſh 57 Br, 30 OE, OiMa. 


Br. u. Gd. 
S ez t t beachtet ni 148 b3., 14 Br. u. 
e BEURT 


Gd., Aug. 
; Nov. 15° 5 05 


8 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 31. Mai. Wind: S. Barometer: 282. 
früh 10° f. Witterung: angenehm. 

Der Verlauf des heutigen Marktes hat den Erwartungen, die im Be- 
inn deſſelben vorherrſchend geweſen und in merklich ſchlechteren Geboten 
ür Roggen zum Ausdruck enten fiche nicht entſprochen. Nachdem einige 
Verkäufer den niedrigeren Preiſen ji ch gefügt hatten, entwickelte ſich regerer 
Begehr, vor welchem Abgeber ſich ſchnell ll zurückzogen und erſt, nachdem der 
Artikel den geſtri ner Schlußſtandpunkt wieder erreicht hatte, kam es zu regez 
rem Verkehr. Mit Waare ging es heute ein wenig beffer, inſofern doch 
Einiges von Verſendern gekauft wurde, doch iſt Angebot ſtark überwiegend. 
Geküuͤndigt 4000 Ctr. 

Rüböl war RR recht flau, zog aber bei den niedrigen Preiſen 
mehr Beachtung auf fich und erholte ſich merklich. 

piritus ohne weſentliche Aenderung, doch nach ſchwachen Umfägen 
ziemlich ieh ſchließend. Gekündigt 40,000 uart. 
eizen: vernachläſſigt. 

Hafer: lofo ohne Handel, Termine matter. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 49 a 60 Rt. nach Qualität, geringen bunt. 
poln. 523 Rt. ab Kahn 8 bo polu. = Kt. ab Kahn bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) lofo 2 Lad. 80 82pfd. pari gegen Juni- Juli 
getauſcht, Kleinigkeit 92 880 39 * ab ‚oo 1 ý 2 Qad. Slyfd. Sr 381 Rt. 
b x 1 Lad. 80/81pfd. geringer 383 384 a 384 a 381 R t. bz. 

u. Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗ Jui jr Suli» onfi 394 a 39$-a "408 

5 u. ; Be, 405 Gd., Aug.⸗Septbr. 41 3 414 bz., Septbr.⸗Oktbr. 42 a 424 
a 42 bj, Oftbr.- Novbr. 42} a 423 bi. 

Gerte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 36 Rt., 1 Lad. pomm. 344 Rt. bz., 


Lafer (p. 1200 Pfd.) loto 24 a 26 Rt., Mai 233 bz., Mai⸗Juni do., 
uni⸗Juli Br Dub Auguft 24k Br., 7 Segih. 25 bz. u. Br., Sept.: 
ktbr. 25 ktbr.⸗Novbr. 2 
an en 0 250 Pfd.) Kochwagre 39 a 46 Rt. 

G 100 Pfd. ohne Faß) lofo 134 a 131 Rt. bz., Mai 13% a 
13} a 91 p- „ Mai-Juni 13% a 135 a 13/14 bz., Junis Juli 13½ a 135 
a 13 ½ bz., Suli- Auguft 135 bz., Auguſt⸗Septbr. 13% bz., . ⸗Oktbr. 
133 a 135 a "134 a 13$ bz., Oktbr. '-Novbr. 13% a13} a 13% b3 
Leinöl lofo 144 Rt. 
Spiritus (p. 8000 % ) loto ohne Faß 164 Rt. . Ra 15 . a 


Thermometer: 


kleine d 


16 bz. 1 158 a 16 bz. u. Br., 157 Gd., Juni⸗Juli do., i⸗ 
Augu a 16%/2 bà. dei Br., 164 Gd., August Septbr. 16% a 16% 
bz., Br. Pi d., Septbr.⸗Oktbr. 16% a 103 b3., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 


168 b 
Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 32, 0. u, 1. 34 a3} 
n 0. 35 a 28, 0. und 1. 2 a 2 . tt 
Stettin, 31. Mai. Wetter: klare Luft. Temperatur: + 13 R. 
Wind: Weſt. 


Weizen anfangs höher, ſchließt matter, lofo p. 85pfd. gelber 50 — 56 
Rt. bz., 83/85 pfd. gelber Mat- Zuni u. unir 17 po, 564 bz., $ Br., Juli⸗ 
Auguft 57, 57H, $, 4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 59, 

Noggen anfangs höher, ſchließt matt, ba, lofo 37—374 Rt. 
99 * e pi un yet Juli 374 bz., aut, p. A 384, 4 bz., Sept.⸗Oktbr. 

’ + 3. * 

Geste und ar b er ohn Umſatz 3 

Rüböl zu Deckungen p. Mas 275 t, lofo 131 Rt. bz., Mai 13, $, 
t bj $ Gd., Sept.⸗Oktbr. 13 bz 

Spiritus matt, loko ohne 948 15 Rt. bz, Mai⸗Juni und Zuni- 


euert 


guli be; bt Iuli- Auguft 154 Br., Aug.⸗Septbr. 15% Br., Septbr.⸗ 
Leinöl p. Mai 134 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Preiſe der Cerealien. (Amtlich.) 
Breslau, den 31. Mai 1864. 

feine mitt ord. Waare: 

Weiber N 8 . 10—73 60—64 r. 
x 8 65 —67 4 60-62 =» IT 
Rock vn rn ER TEAM Ed ler 
G e e l 
a. i dee Kae 29 AP 
rbſen nn 52-55 50 46—48 . 


Wetter: kühl, bei leicht bewölktem 1 


2 31. Mai. 
Barometer: 27” 10° 


Wind: Oſt. Thermometer: früh 5° Wärme. 


l [Amtticher Brodutfen-Börfenbericht) Be open O 2000pfb,} 
etwas 1 2. gel, 6000 Mai u. Mai⸗Juni 364 Br., Juni⸗Juli 
364—836 bz. u. Gd., Juli⸗ Angul t 374—37— 374 b3., Aug.-Sebtbr. 34 
b., Sentbr. s Dftbr. 395 Br. 

Weizen p Mai 51 Br. 
Ser te p. Mai 35 Br. 
Naß er, get. 3666 Ctr, p. Mai u. Mai» Juni 41 Gd. 
taps p. Mai 111 Gd. 
5 — 1 9 4 121 matter; gef 10 fi 125 Br. 8 Mok Moi, — 
u. Juni⸗Juli r., Sult- Auguft z. uU. Br., Septbr.⸗ r. 1 
bz. u. Br., Oktbr. e, 13% bz $ 
Spiritus gift, gef. 96,000 Quart, loto 144 Gd., 15% Br., p. 
Mai 15% bz. u. Br., Diai- Juni u. Juni- Juli 15 bz. u. Gd. Juli- Aug. 
15% Gd., Auguſt⸗ Septbr. 155 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 13 0 Br. 
Regulirungspreife p. Mai 1864: N 368, P Nn 
Gerſte 35, Hafer dit, Raps 112 Thlr., Alles p. 2000 Pfd., Nüböl 
12 Thlr. p. 100 Pfd.; Spiritus 154 Thlr. p. 100 en 
Bi nf i Rt. 4 Sgr. -A (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
agdeburg, 31. Mai. Weizen nn En Roggen 40—42 
Thlr., Gerſte 35—38 Thlr., Hafer 2654—27 T m 
Kaxtoffelſpixitus. (Herm. Gerſon.) — AB unverändert, Ter⸗ 
ſchwach behauptet, Stimmung ruhig. Loko 163 Thlr., pr. Juni 168 Thlr. 
ohne . Mai, Mai — Juni u. re 164 a $ Thlr., Juli — Aug. 
165 Thlr., Auguſt — Septbr. 164 Tölr., Septbr.— Oktbr. 16% Thlr. pr. 
8000 5 — N der 9151 7 Te — bei Ru Sul = 
übenſpiritu Bi ma r., Juni 15 r., Juli, Auguft, 
Septbr. und Ottör. 15% Tlr. eh Bid) 
Bromberg, 31. Mai. Wind: heftiger cd Bu 
heiter. Morgens 6° Wärme. Mittags 15° Würm u S 
Weizen 123/135pfd. holl. 50 - 56 Thlr. 
Roggen 120/128pfd. holl. 31—34 Thlr. 
Gerſte, große — Thlr., kleine 23—25 Thlr. 


afer 
Lrbfen 25. 26—30 Thlr. 
Raps und Rübſen nominell. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 153 Thlr. pr. 8000 %. 


Wollmärkte. 


ee Moj- Der a bier kauf int — war mit 

a 300 — 400 Str. 6 efahren. Der Verkauf ging flott vor ſich, für feine 
3 7 feinste ſchleſiſche Wollen zu 5 — 10 Rt höheren Preiſen als im vorjäb- 
rigen Markt, was etwa den vorjährigen Breslauer Marktpreiſen gleich⸗ 
kommt. hy war brillant, 

Perth, 28. Mai. Zu unferem Medardimarkt find bereits viele Käufer 
vom Sn- als vom Auslande angelangt, es ift aber bis jetzt noch weni ger 
macht worden, weil die Zufubren der ungünftigen Witterung halber ſpär 
lich anlangen und die Eigner zu bobe Preiſe beanſpruchen. Es find Daher 
erft einige Partien verkauft worden, und zwi 2 — * berrfchaftliche 
Gebirgs⸗Zweiſchur a 120—122 Fl., derlei Theiß⸗ a 90 Fl. und Baranyaer 
und Bacser Bie dee die in der Wäſche ſehr ge einen ausfiel, a 85—90 

Fl. bezahlt. Die Theiß⸗Zweiſchuren find in der Wäſche nur theilweiſe 35 * 
gen. Von neuen Einſchuren ift noch gar nichts zugeführt worden. (B 8.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 31. Mai. . Weizen feſt, ſpätere 
Termine auch ab Dänemark begehrter. gen matt, rubig. Del Ok⸗ 
tober 284—284, niedriger. Zink ohne Anz 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. — weer dee Sc. Tberm. Wind. Balteform. 


(Bromb. Ztg.) 


SuM 28“ 0” 10 1206 
ž 31. . THE 2, 9. 71 Hs ER: En 
1. Smi 2 6 9˙ 50 "| Fize Ein * Gi-eu. 
Waſſerſtand der A der 3 


Poſen, am 31. 1. Mai 1864 Bormitaos 8 Ur 2 Buß — Boll. 


Hand in Hand mit der Ultimoliquidalion 
Breslau, 51. Mai. 
Schtußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. 
558-4 b3 
134} ©. dito Prior, ‘Oblig, 954 ©. dito 
Mind. Prior 903 B. Neiße Brieger 86 Lr. 
dito Prior. Oblig. 95 % B, 95% a dito Prior »Oblig. 1004 B, 
eln⸗Tarnowitzer 81384 J tz. u. V. Kofel-Oderberger 61-623 bz. u. Er 
Solid. —. do. Stamm- Priot. Bolig. — 


Prior -»Dblig. Lit. D. 1005 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Dienſtag 31. Mai, e 2 Uhr 30 Minuten. 
i . een ir 

i aſſenſcheine 105 
oer le Pariſer Wechſel 94. 


Fraukfurt a. M., 
aber ohne weſentliche Coursſteigerung. Die Liquidation geht 
Schlußkurſe. Staatd-Prämen-Anleihe —. 
Berliner Wechſel 105. 4 Hamburger Weck 885, Londoner Wechſel 1183. 


Bei günſtiger Stimmung waren beſonders Eiſenbahn⸗Aktien beliebt, von welchen | 
* bei großem Umſatz abermals 4 Proz. höher bezahlt worden find. 

—. Oeſtr. Kredit⸗Bankakk. 85-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 833-3 b 

dito neue Silberanleihe 77 m B. Schleſ. Bankverein 1045 bz. u. ©. ein T 100 relb. Aktien 

dito Prior.-⸗Oblig. Lit. E 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1604-160 bz. u. B. dito Lit B., 143 G. 

dito Prior. Obligationen Lit. E. 82 G. Op⸗ 


Oeſtreich. Creditakiien behauptet. Preußiſche Fonds feſt. 

102}. Darmſtädter Bankakt. 2225. 
1% Spanier 453. 
dito 1864 
799. 
öſtr. Anl. 84. 


Stimmung. 


. 1005 B. Köln- 
ien, Dienſtag 31. 


dito. Prior.⸗Oblig. — oo. Prior.» 


Nat.-Anleben SO, 00, 


— Das Wetter ſchön. 


Die Vörſe war recht feſt Schlußkurſe. 


Ludwigshafen- Bexbach 144. 


Wiener Wechſel | kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 


8 i Darmſtädter Bettelbant 245. 
urheſſiſche Looſe 57 
1854r Loose 78}. Oeſtr. al dniche: 68. 
Oeſtr. Kreditaktien 2005. Deftr. Clijabethbabn 111. 
1864er Looſe 93}. a Weſtbahn 688. 
Ma 


5% Metalliques 72, 60. 44% Metalliaues 64, 80. 1854er Looſe 91, 75. Bankaktien 734,00. Nordbahn 183, 00. 
Kreditaktien 195. 60. St. Eiſenb. Aktien. Cert. 183, 50. 
Paris 45, 30. Voͤhmiſche Weſtbahn 156, 75. Kreditloofe 131, 00, 1860 r Looſe 96, 50. Lombard. 

Hamburg, Dienſtag 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


National⸗Auleihe 69. 
23% Spanier 44. Mexikaner 42}. Vereinsbank 104}. 
bayn 651. Finnländ. Anleihe 86 F. Diskonto 3$. 

13 Mk. t. 58 Sh. j. bez. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


f Ausländische gons.  Reipziger Kreditbk. 4 | SO tyu ©. Berl.-Stet. III. Em. 4 | 924 I B Era ia ee . 1— u. 
Jonds« u. Allienbörſe nasse bi predo is Mel nee ang 9 a A 
en ee ee eee ee eee 
Berlin, den 31. Mai 1864, 55 f Sonle(1800) 5 et No Norddeutſche do. 4 2 bz do. II. Em. 11034 8 do. I. Ser l 0 G . onen — 9. 148 
— a SR ` — — ouisd'or — 110} b 
7. en [pete Aa, pe | | 9h, Sirasa ana ee, C Ein 
Italieniſche Anleihe 5 921 8 Poſener Prov. Bank 4 955 S do x 41 994 bz Aa en-Düſſeldorf BIT 3 96 © — Mapoleonsd’or — 5, 100 65 
FE f 5. cen Anl. 5 795 Preuß nt. A th. 441304 G do. IV. Em. 4 908 b Aachen⸗Maſtricht 4 | 37-8-7 bz u B [Gold pr. Z. Pfd. f. rl 461 G 
e 10 O 5.9.8 5. re m 405 Gof, E berb Wild) 4 90° 0 Amſterd. Rotterd. 4 1108 03 Dollars — 1.124 6 
ee n 1869 5 (1055 15 & 1 Ant |5 | 884 © 54 . Cat. 440g 0 e, iI. Eb 4 97 © Berg. Märk. Lt. A. 4 114} bz Silb. pr. 3. Pfd. . — 22. 20 bz 
do. 50, 52 konv. 4 95 B tufi Egl. Anl3 535 B do. do. (Gem A 104 G Ma deb Halberſt. 4 101 G Berlin-Anhalt 4 1733 b3 „Sachſ. Kaj. A. 994 8 
do. 54, 55, 57451005 ba [1864 4 2777 1 $ 7 4 11044 B M deb. Wittenb. 44100 b Berlin-Hamburg 4 113% G Fremde Noten — 998 b 
bó; 188948100. b3 be ( u. A TRE S Shhring. Bam 4 | T0 8 Nobo.) san Sg. 86 8 Berl Pad. Magd. 4 1964 b bo, (eink, in Leu) — 99% © 
do. 18564 11005 87 436k “Nota. ar Bereinsbnt. Hamb.4 1044 © Niederſchlel. Märt 4 | 954 b Berlin-Stettin 4 140% b3 Dejte, Banfnoten — 875 op 
rim. St Anl. 1855 341234 B (95 B.. Gert. A 300 fl. 5. | 894 b Wee a 4 per 55 b3 e Ar oln. Bauten, — sil g 
. — bbs g) 87 785 U W 11 % cony. III. Ser. 4 934 3 Bresl. Schw. Freib. 4 134 n G uſſiſche do. — 845 bz 
Oder⸗Deichb. Obl. 44| — — P . soost 88 8 Priorttate- Obligationen, abe E Smelt 60 1674 8 Sriti 782 $ ] Ser de 
edel) eee e e ee e eee ee 
Berl. Versen, DORS 1087h Deſſauer Präm.Anl 3 1044 8 nn 891 © Obere Dean, 4 2 do. Stammer. 30 a Herder Otte 5 E 
ur gp 34| 89 Lübecker Präm. Anl. 3) 505 B BER: o. Maftei k 44 05 09 7 > Litt ca 951 b Ludwigehaf Berb. 4 |4434 bà Minerva, Braw.A.5 | 234-24 bz u G 
Miärkiſche f4 99 bz — — — — 5 {i 4 3 70 p do. Lit 5.0/4 95 g Magdeb. Halberft. 4 297 bz Reuftädt. Hüttenv. = — S din] 
Oſtpreußiſche 134) 355 G Bant- und Kredit- Aktien und | „Mini de 4 400 8 do. Lit. E. 33 826 & agdeb. eipaig 4 250 8 Concordia © P. Std, 
ER 3} 887 0 Antheilſcheine. e os $ 9 8 do. Litt. F. 4] 100 G Maß deb. Wittend, 3 | — — I er dom 31. Si ai. 
2 do. vene 499 8 Berl. Kaſſenverein 4 1194 B Ferit 848.89 80 G De tk ae Tara ea i iit ha ERBAUTE pA 
E Moſenſche 4| — Berl. Handelö- Gef. 4 1141F ba d it. B. 3 805 © Deſtr füdl. Staatsb. 3 |2525 Man er 4 n 5 142 10 
2 do. 3 —.— Braunſchwg. gr = si bzu G] do. IV. Ser. 4 975 G V. 97 bzſwpr. ge I. Ser. 5 | — — N I 19. | amb, Soome 8T. 4 1 18016 è 
do. neue 4 95k ba Bremer © do. Daid: 2 — — I. Ser. 5 — — iederſchleſ. Märk. 4 % G do. do. 2 M. 4 1504 b 
Schleſiſche 3 98 G Coburger dee. | 193 6 i 80 en — — II. Ser. 75 Nd d le b. 4 rd 86 0 b3 London 1 tr. JM. 8 6. 200 bs 
do. B. garant. 30 — — Darn Priv. Bk. 4 1013 G (Dm. Co 90 bz Abel che Pr. Sd 212 Oberſcht. Lt. A N 340460 ö B. Paris 300 Fr. 2M. 7 80 bz 
Beftpreupijge 34 84 bz Darmſtädter Kred. 4 SSE etw bz do. II. Ser.|4}| 974 G 4. v. un 3 1 Si Deft. Bran er 10 u nns 143 BlWien 150 fl. 8 . 5 Hi bz 
ash Dina Aratt-d. å 35 1 Bath 100 @ d, 186% 968 8 Deit.DL.EtB con 111. An fang, 100 f. 294 6 208 
x neue eſſauer Kre 4 ! ; -| 7 
an am 4 975 8 Heſauer andrebl. 4281 b3 Betvpambug |å 4 99 G do. v, Staat garant z 8 n t 85 bz Branff. 100 f. 2M. 8 $6. 22 bz 
Pommersche ni B Disk. Komm. Anth. 4 |100% bz — — Rye w ahe v Bar Hi ba | eh Ster Äh = z ren — & 
E ee 1 95E ba prea patana rr 540 86 Ruhrort. Gres 1 98° G de. Oh a liont 8 OR SW 35 6 
= Preußische 4 | 97 bz Geraer Bank 4 102 Litt. B. | — — a 118 ng 65 pe, lade Dan 45 35 bz 
= Ahein.⸗Weſtf. 4 97 vz Gothaer Privat do. 4 944 bz en in 94 B do. III. = h H J 11 7100 x H a0 3 ! do, 10955 Fan 925 bz 
, , . 
Schleich. í ſetzte ſich bente a Bewegung in den age Eiſen ahn Alien, zum Theil von der Liquidation ER sy wen Theil im Zuſammenhange mit dieſer in geſteigertem Maaße fort. 


Meininger Kreditaktien 975. 
5% Metalliques 61}. 44% Metalliques 54$- 
„Staats-Eiſenbahn. Aktien 190. Oeſtr. Bankantheile 
dhein-Nahebahn 28 Heſſ. gar d. 126}. Neueſte 
innländiſche Anleihe 88 
(Schluß⸗Kurſe der officiellen Vörſe) Die Vörſe war in günſtiger 


3% Spanier 494. 
ar Looſe 5% 
Oeſtr. Fr. 


London 114, 25. Hamburg 86, GO: 
Eiſenbahn 245, 00, 


Die Börſe war feft, doch ruhig 


Oeſtr. Kreditaktien 84. Oeſtr. 1860er Looſe 823. 3% Spanier 46. 
Norddeutſche Bank 1064. Rheiniſche Bahn 99 f. Mord” 
London lang 13 Mk. 13 Sh. not., 13 Mk. 28 Sh. bz, London 
Amſterdam 35, 75. Wien 88, 50. Petersburg z 29. 4 


